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Zsl die Welkfrledensidee praMsch
durchführbar?

Von Dr . Leopold Friedberg .
Dichter unö Denker aller Zeiten haben sich

Mit der Idee beschäftigt , an Stelle des Hasses
unter den Völkern die Idee der Liebe und Ach¬
tung von Mensch zu Mensch, das Verständnis
zwischen Volk und Volk zu Pflanzen .

Wir nennen wahllos nur einige Namen
neuerer Zeit : Victor Hugo , Zola , Tolstoi , Roseg -
ger , Freusen , Berta Suttner , Barbusse , V. Bloch,
Bluntschlie , von den klassischen älteren ganz zu
schweigen wie Leibniz , Kant .

Als literarische Idee und philosophische For¬
derung ist also die Weltfriedeusidee längst aner¬
kannt ) die man kurz bezeichnen kann als die
Idee der Ersetzung der Gewalt auch im Völ -
kerleben durch das Recht-

Ansichten über den Krieg , wie sie z . B . 1312
in der Zeitschrist „Jungdeutschlandpost " der Ju¬
gend vorgesetzt wurden , dürften heute zwar
überwunden sein . Dort hieß es in Nr . 4 wört¬
lich : „Darum ist der Krieg die hehrste und hei¬
ligste Aenßernng menschlichen Handelns . Es
gibt Gelegenheit nach Gottes Geheiß das Höchste
für die Brüder zn opfern und schenkt dem
Tapferen ewiges Leben . . . Wir dürfen uns
des Krieges freuen . Verlachen wir also vollem
Halse alte Weiber in Männerhosen , die den
Krieg und Tod fürchten und darum jammern ,
er sei grausig oder häßlich . Nein , der Krieg ist
schön .

" Oder wie es so oft hieß , der Krieg sei
ein Stahlbad der Nation , drrrch das alle Tu¬
genden geweckt und das Volk zu neuem Schaf¬
fen gestärkt werde .

Nun , wir haben es ja alle erlebt , was der
Krieg ist . Eine Quelle maßloser Verrohung
der Massen , grenzenloser Machtsteigerung und
Neberhebung Einzelner , die bis in die höchsten
Spitzen schließlich den Sinn für die Wirklich¬
keit verlieren .

Ist es ein Ideal , wenn beiderseits nach Stür¬
men ( wie sie der Versasser in den Argonnen
selbst miterlebt hat , wo Gräben kurz hinterein¬
ander verloren und wiedergewonnen wurden )
wehrlose Verwundete getötet , die Lente wehr¬
los in den Unterständen ermordet , oder die Un¬
terstände nach dem Kampf samt den Geflüchteten
absichtlich vernichtet wurden ? Ist der Karls¬
ruher Kindermord durch Luftgeschwader oder
entsprechende Taten deutscher Flieger in Frank¬
reich oder England etwas Ideales ? Tod und
Verstümmelung des Gesündesten ! Gleichzeiti¬
ges Andiemachtkommen des zu Hause gebliebe¬
nen schwächeren Teiles der Nation ! Maßlose
Kosten und Schulden ! ( etwa 100 Milliarden auf
jeder Seite der Kriegführenden des Weltkrie -

Das sind die Schönheiten des Krieges .
Nein , die Anschauung vom Krieg als etwas

Schönem uud Idealem ist doch wohl überwun¬
den , oder nur bei Narren , die an Kriegspsychose
leiden , vorhanden . Wohl aber haben viele durch¬
aus ernst zu nehmende Menschen noch die
Ueberzengnng , daß der Krieg ein unvermeid¬
liches Uebel und eine heilige zur Erhaltung der
Station nötige Pflicht sei .

Woher kommt das ? und warum waren Kriege
so häufig ? Weil der Krieg der letzte Rest und
der Höhepunkt der Eigengewalt eines Vol¬
kes ist . Krieg ist nichts anderes als Durch¬
setzung der Wünsche und der Interessen eines
Volkes , über die eines oder mehrere anderer
mit Gewalt , zu eigener Stärkung und
Schwächung der anderen . Dies Mittel sei un¬
entbehrlich , denn jedes gesunde Volk bedürfe
desselben um sich selbst zu behaupten und ge¬
nügend auszudehnen , worüber es nur selbst
entscheiden könne . Der Satz ist richtig , wenn es
das Ende der Menschheitskultur ist , daß der
Einzelne (Volk ) selbst zugleich Kläger unö Nich¬
ter ist. Wäre dies der Fall , dann hätten aber
gerade die stärksten Verfechter dieser Ansicht,
die Deutschnationalen und Altdeutschen zum
Auslicserungsbegehren unserer Feinde still¬
schweigen müssen . Dies infame Begehren der
Ententemilitaristen war lediglich die letzte logi¬
sche Konsequenz dieser Ansicht.

Das Recht im Völkerleben beginnt zu leben .
Ich meine positives Recht, nicht Rechtsgefühl ,
Moral oder Sitte . Diese Vorläufer des Rechts
existierten längst auch im Völkerleben . Das
ganze bisherige sogenannte Völkerrecht war
nichts anderes .

Was ist nnn Recht in diesem Sinne ? Recht
i st (gesellschaftlicher ) Zwang zu dem , was eine
Gemeinschaft für richtig und notwendig erkannt
hat- Der Urzustand der Menschheit wie der
Tierheit war der der Rechtlosigkeit , der Kampf
Aller gegen Alle . Nur der Mensch hat durch die
Form des sozialen Zusammenlebens diesen
Kampf überwunden und die Möglichkeit ge¬
schaffen im Frieden : d . h . rechtlich gesicherten
Zusammenleben , sich weiter zu entwickeln . Zur
Schaffung wirklichen Rechtes ist aber stets eine
Gemeinschaft nötig , die die Siechte im einzelnen
bestimmt und nötigenfalls mit Zwang schützt.
Jedes Recht ist Grenzsetzung , ist immer zugleich
Zwang , und zwar Zwang bei der und für die
Abgrenzung der einzelne » Macktfpbären, aus¬

gehend von einer übergeordneten Gesamtheit .
Und der Zustand der Gesamtheit , der das Recht
aufrecht erhält , ist der Frieden . Störungen
kommen immer vor . Nach innen nennt man sie
Verbrechen , nach außen nennt man sie Krieg .
Das den Menschen vom Tier unterscheidende ,
seinem Wesen entsprechende Band der Gefell¬
schaft ist aber nicht der in der Natur an sich
vorherrschende Kampf , sondern eben Ueberwin -
duug des Kampfes durch die Gemeinschaft, ' das
Recht ! .

Wer das leugnet , und den Kampf und Krieg
als notwendig für die Menschheit bezeichnet,
stellt den Menschen dem Tiere gleich und leug¬
net Sie Möglichkeit der Höherentwicklung der
Menschheit .

" . -

Im Anfang Kampf Aller gegen Alle . Jeder
zieht einzeln in der Welt umher und hat so viel
unö so wenig Recht als er als Stärkerer sich
rauben kann . Dann finden sich , wie im Tier¬
reich, mehrere Familienverbände zusammen, ' es

Der Aolelal des Reichs.
s . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Bei der Begründung des Notetats legten ge¬

stern der Finanzminister Dr . Wirth und der Er¬
nährungsminister Hermes unsere allgemeine
wirtschaftliche Lage dar , die , wenn wir nicht durch
die langen Jahre schon so abgestumpft wären ,
wohl Heulen und Zähneklappern hervorrufen
würden . So ertönte gerade an den Stellen , die
den furchtbaren Niedergang unserer Finanzen
und die bittere unverschuldete Not von Millionen
Volksgenossen kennzeichneten , nur lebhafte Zu¬
stimmung , die aber auch die energischen Mahnun¬
gen des Ministers , bei den notwendigen Maß¬
nahmen ganze Arbeit zu machen, bekleidete.
Sehr bemerkenswert war , daß der aus dem
Zentrum und guten Bürgertum stammende Mi¬
nister auch eine Wahrheit aussprach , die von
denen , die es angehl , bisher so gar nicht beher¬
zigt worden ist. Der Großgrundbesitz , sagte der
Minister , sollte lieber die Hälfte seines Vermö¬
gens hingeben , als es den Fluten einer sozialen
Revolution auszusetzen , die das Vermögen in
seiner Gesamtheit verschlingen würde .

Gerade der Zusammenhang der beiden Reden
des Finanz - und des Ernährnngsministers mußte
es klar werden lassen, in welchem Grade und in
welchem Umfange unsere Existenz als Reich und
Volk von der Leistungsfähigkeit unserer Land¬
wirtschaft abhängt , die vor allem auch für weit
mehr Menschen als früher Beruf nnd Lebens¬
inhalt werden muß . Das SiedelungSproblem ist
in der letzten Zeit ja zu einem beliebten Schlag¬
wort geworden . Praktisch geschehen ist aber lei¬
der sehr wenig , und es kann auch nichts gesche¬
hen , so laüge nicht die mögliche Aufteilung des
wirklichen Großgrundbesitzes erfolgt . Herr
Hermes betonte , daß von der landwirtschaftlichen
Produktion ja die Arbeitsfähigkeit auch der Fa¬
brikarbeiter mit abhänge . Er hätte ruhig ebenso
die vielen , vielen anderen Grobstadtbewohner
dazu nehmen können , die nicht zu den prassen¬
den Kriegs - und Konjunkturgewinnlern ge¬
hören . Aus diesem Grunde sind die Milliarden -
Ausgaben des Reiches zur Deckung der auslän¬
dischen Lebensmittelpreise natürlich vollständig
berechtigt . Aber dieses Verlegenheitsmittel kann
ebenso wenig zur Dancrübung werden , wie die
Bemühungen der Notenpresse .

Herr Dr . Wirth will seine Finanzpolitik in
enger Verbindung mit einer ausbauenden Wirt¬
schaftspolitik treiben . Von diesem Gesichtspunkt
aus werde die Regierung unter anderem auch die
unvermeidlichen Monopole wählen . Mit den
seit anderthalb Jahren bei solchen Gelegenheiten
selbstverständlichen wuchtigen Mahnungen zu
allein rettender Arbeit schlössen auch diese Mi¬
nisterreden .

Aber wir müssen doch sagen : Sollten nicht die
Zusammenhänge , in die gerade die Finanzpolitik
gestellt werden mutz, noch viel zahlreicher sein ?
Wie steht es mit einem verständigen Abbau der
Arbeitslosen -Unterstützung , die durch ihre Dauer
besonders auch unter der weiblichen Bevölkerung
der Groß -Städte eine Arbeitsnnlust gezüchtet
hat , die wirtschaftlich wie sozial gleich bedenklich
sind . Sollte ferner ebenfalls aus wirtschaftlichen
wie sozialen Gründen nicht wenigstens grund¬
sätzlich dem Gedanken eines allgemeinen Ar¬
beitsdienstjahres näher getreten werden , und für
besonders schwere Arbeiterkategorien vielleicht
eine Art Kapitulantensystem erdacht werben , durch
das nach einer Reihe von Dienstjahren ein be¬
quemerer Versorgungsposten erlangt werden
kann ? An ein solches allgemeines Arbeitsdienst -
jahr würde sich auch zwanglos die Einführung
der militärischen Milizausbildung knüpfen , die
uns für die nächste Zeit durch die außenpolitische
Lage verwehrt ist, die doch aber sicher einmal das
ebenso unvollkommene wie kostspielige Söldner¬
heer ablösen mutz . So dankenswert die mutige
Offenheit des Finanzministers war , so wün¬
schenswert wäre es doch , wenn gerade jetzt von
Negierungsseite her eine kräftigere Jdeeninitia -
tive sichtbar würde . Die Gesetzesmacherei im
Galopp , wie sie dieser Tage von der sterbenden
Nationalversammlung geübt wurde , allein gc -
nügt nicht.

Ergebnisse in San Amo.
Deutschlands Rüswng .
( Eigener Drahtbericht .)

Sam Memo. 26. April . In einer amtlichen
Havas -Meldung über die Ereignisse der
Verhandlungen der Konferenz und
über die Unterredung zwischen Lloyd Ge¬
orge und Millerand am Samstag heißt es : Die
Konferenz von San Remo wird die beiden unge¬

mein wichtigen Noten über eine Ermög¬
lichung , der Unterhaltung deutscher Trup¬
pen in der neutralen Zone nnd über die
Vermehrung des steheudeu Heeres auf
200 000 Mann beantworten . Aber bevor der
Rat sich Uber die Frage einer Heeresvermehrung
schlüssig wird , wird er von der deutschen Re¬
gierung einen Beweis ihres guten Wil¬
lens fordern , daß sie bestrebt ist , die militäri¬
schen Bedingungen des Vertrages wegen der
Waffenabliefernng auszuführen . Wenn durch
eine gründliche Untersuchung die Heeresver¬
mehrung sich als durchaus nötig erweisen wird ,
werden die Alliierten darüber entscheiden, ans
welche Weise Deutschlands Forderung stattzu¬
geben ist .

Das Abkommen.
lEigener Drahtbericht .)

Sau Nemo , 26. April . (Reuter .) Die Konferenz
beschäftigte sich gestern nachmittag mit der Er¬
klärung , in der die U eb e r e i n k u n ft zwischen
Lloyd George und Millerand niedergelegt ist.
Das Abkommen , das die Zustimmung der itali¬
enischen Delegation gesunden hat , wird dem Rat
am 26. April vorgelegt werden . Der Oberste
Rat begann die Erörterung der Ad riafrage .

Paris , 26. April (Eig . Drahtber .) Nach einer
Havas -Meldnng aus San Nemo einigten sich
gestern die Alliierten über eine Erklärung , in
der das Verlangen der Deutschen, ein Heer
von 200000 Mann zu unterhalten , abge¬
lehnt wird . Ferner sei es notwendig , den Be¬
trag der Wiedergutmachung festzusetzen,
und daß Deutschland gezwungen werde ,
den Vertrag auszuführen : sonst wären
die Alliierten genötigt , Matznahmen anzuwen¬
den , unter denen sie die Besetzung nicht
ausschließen . Auch Millerand habe noch¬
mals das Wort ergriffen , nm nochmals zu ver¬
sichern , daß Frankreich keine Annexi -
onsabfichten in Deutschland habe .

Lloyd Georges Meinung .
( Eigener Drabtbericht . )

Paris , 26. April . (Wolff .) Lloyd George er¬
klärte gestern mehreren Pressevertretern , die
Lage im Ruhr gebiet sei ähnlich gewesen
wie im Jahre 1870 beim Ausbruch der Kommune
in Paris . Er sei deshalb gegen Mittel gewesen,
die er nur in besonderen Fällen angewandt wis¬
sen wollte , aber nicht wenn Deutschland gezwun¬
gen sei, in einem Gebiete die Ordnung auf¬
rechtzuerhalten . Im übrigen habe er schon im
Unterhaus «: erklärt , daß er nicht für eine Re¬
vision des Friedensvertrages sei . Das Ergebnis
der Konferenz betrachte er als außerordentlich
nützlich für alle .

Das mißvergnügte Italien .
lEiaener Drcibtberickt .)

b . .Rom , 26. April . Die Vorzugsbehandlung ,
die das neue Griechenland unter Veniselos
durch die Entente erhält , erregt in der italie¬
nischen Presse große Empörung . Man
spricht von einer unerhörten Ungerechtigkeit ge¬
gen Italien , das im Kriege für die Alliierten
soviel Blut vergossen hat . Interessant ist auch ,
daß die „Jdea Ngzionale " feststellt , Frankreich
opfere stillschweigend seine türkischen Interessen
an England nur aus Angst vor Deutschlands
Wiederherstellung .

Das türkische Problem.
( Eigener Drahtbericht )

Sa » Remo , 26. April . (Wolsf.) Der Oberste Rat
hat das Mandat über Palästina Groß¬
britannien zugesprochen. In das Statut des
Völkerbundes ist die Errichtung Palästinas als
jüdische N a t i 0 n a lh e i m st ä t t e unter
Berücksichtigung der berechtigten Forderungen
der arabischen Bevölkerung aufzunehmen .

San Nemo . 26. April . Es ist endgültig ent¬
schieden , daß England das Mandat über Meso¬
potamien , Palästina , nnd Frankreich das
Mandat über Syrien erhält . Präsident Wil¬
son ist ersucht worden , als Schiedsrichter für
die Festsetzung der armenischen Grenze aus¬
zutreten . Das örtliche Parlament von S m yrna
dars sich nach K Jahren Griechenland anschließen,
dann würde die türkische Autorität auf¬
hören .

b . Genf , 26. April . (Eig . Drahtber .) Aus San
Remo wird gemeldet : Die Verhandlungen über
die Friedensbedingungen für die Tür¬
kei haben zum Teil zu einer Einigung unter
den Alliierten geführt . Der Türkei wurde eine
Heeresstärke von 26 000 Mann zugebilligt , dar¬
aufhin soll der türkische Delegierte aber erklärt
haben , datz seine Regierung ihn beauftragte , den
Friedensvertrag in seiner jetzigen Form nicht

zu unterzeichnen .

Vis tzev '.igs AMMer unseres Mlles MW 8 Seiten.

bilden sich Sippen nnd Horden . Hieraus ent
wickelt sich der Stamm , die Artgemeinschaft
(dies die höchste Stufe , die das Tierreich erreicht
hat ) , auf welcher die unkultivierten Stämme
— die Indianer Amerikas etwa und viele Ne
ger Afrikas , stehen geblieben sind .

Aus den Stämmen nnd Horden entwickelt sich
bei ihrem Setzhaftwerden allmählich der Staat
Er ist — um die Jellineksche ' Definition zu ge -
brauchen — eine auf einem abgegrenzten Teile
der Erdoberfläche setzhafte, mit einer Herrscher -
gewalt versehene und durch sie zu einer Einheit
zusammengefaßte Vielheit von Menschen . Staat
ist bereits jetzt durchaus nicht identisch mit Volk .
Musterbeispiel : Schweiz oder Vereinigte Staa
ten von Amerika . Ursprünglich erkennt nur
jeder Staat , jedes Stätchen sich selbst an , jeder
andere Staat ist Barbar — zu vernichtender
Feind . Dann kommt in der Antike , wie im
Mittelalter unö in der beginnenden Neuzeit
das Streben aus diesem Elend dnrch Errichtung
von Weltreichen herauszukommen , was miß¬
lingt , weil diese sich nicht auf Recht, sondern Ge¬
walt aufbaut . Aus der Reaktion gegen das
Weltmachtstreben der römischen Kaiser deutscher
Nation und das ähnliche Ziel Napoleons I . wird
die Übertreibung des Begriffes der Souverä¬
nität der europäischen ( amerikanischen ) Etnzel -
staaten geschaffen, die sich aber um die angeb¬
liche Souveränität der außerhalb ihres enge¬
ren Kulturkreises liegenden Staaten gar nicht
kümmern , bis Japan und Abessinien endlich der
europäischen Gewaltherrschaft , letzteres England
Italien , elfteres Rußland gegenüber endlich
ein Halt gebieten .

Doch kann man ruhig sagen , ein wirkliches
Recht unter Völkern gab es trotz der Entwick¬
lung des Begriffes der Souveränität ( d . i . un¬
beschränkte Herrschgewalt ) des einzelnen Staa
tes , oder vielmehr gerade infolge dieses Be¬
griffes und der daraus folgenden Nichteinmi
fchung in die inneren Angelegenheiten eines
Staates , nicht.

Jeder Staat , der eigene Macht oder Bünd
nisfähigkeit genug befaß , hatte soviel Recht an
deren Staaten gegenüber , als er nötigenfalls
mit Waffengewalt behaupten konnte . (Bestes
Musterbeispiel : Geschichte der Türkei , Siams ,
Spainens , Oesterreichs und Verfailler Friede .)

Ehe wir hieraus unsere Schlußfolgerungen
ziehen , sei nochmals kurz auf eine speziell den !
sche ( in Frankreich , Italien , England übrigens
sehr ähnliche ) Entwicklung hingewiesen .

Es ist die der Fehde (des Privatkrieges ) . Be
kanntlich hatte im Mittelalter jeder noch so
kleine Staat , jede Stadt , jeder Ritter das Recht,
sein Recht mit Gewalt in legalem Privatkrieg
(Fehde ) durchzusetzen. Ein Ueberbleibfel ans
der Zeit entstehender germanischer Staatsge¬
walt , wo jeder einzelne den Spruch des Volts
gerichtes selbst zur Vollstreckung bringen mußte .
Es dauerte jahrhunderte lang , bis es der Kai
ser- und später der Einzelstaatsgewalt gelang ,
die Fehde abzuschaffen . Trotz immer wieder
verkündeter „Land - und Gottesfrirden " bestand
sie immer weiter - Jahrzehnte lang beschränkte
sich die Staatsgewalt zunächst darauf , das
„Fehderecht " wenigstens zu organisieren , wenig¬
stens die „unrechtmäßige " Fehde abzuschaffen ,
ihr rechtmäßige Formen zu geben , genau wie
jetzt mit dem Krieg , bis die Abschaffung mit
wachsender Stärke der Staatsgewalt gelang .

Einem Ritter des 1ö. Jahrhunderts wäre der
Gedanke , datz er sich nicht selbst im Kamps sein
Recht durchsetzen dürste , sondern vor „Juristen
und Psefferfäcken " sich Recht holen müsse, genau
so unfaßbar und hirnverbrannt erschienen und
eines freien Menschen unwürdig , wie vielen
heutigen Verfechtern der Staatssonveränität die
Abschaffung des Krieges als Mittel der Politit
und höchster Ansdrnck der Souveränität der
Staaten .

Und doch hatten die Staaten begonnen , we¬
nigstens freiwillig einen kleinen Teil ihrer
freien Selbstbestimmung auszugeben und sich zu
einer ganzen Reihe von internationalen Uni¬
onen zusammengefunden , die bereits mit inter¬
nationalen Bureaus und Beamten arbeiteten .
Es sei nur als Beispiel an den Weltpostverein ,
das Abkommen über Abschaffung des Sklaven¬
handels und die Haager Konferenzen mit dem
Haager Schiedsgericht erinnert .

Diese Entwicklung wurde durch den Weltkrieg ,
in welchem auf beiden Seiten alles bisherige
Völkerrecht völlig mißachtet wurde , jäh nnte >
brachen , nnd durch den Verfailler Frieden ist
eine Wieöeranknüpfung zunächst nicht gelungen .

Woher kommt das ? Weil die ganzen europäi¬
schen Völker falsch erzogen sind . Weil überall in
Europa bisher der Satz als höchstes galt :
ur vranx ? mx oormti-z-! Recht oder Unrecht , mein
Vaterland ! Weil jeder Betrug , jede Gewalt , die
im Leben des Einzelnen verboten war , im Volks
leben erlaubt war und verherrlicht wurde . Weil
der europäische Mensch absichtlich zur Stütze der
Macht des einzelnen Volkes und der Machthaber
in ihm dazu erzogen war , die Gewalt als höchstes
Prinzip im Völkerleben zu verherrlichen und
jedes Tun zur Erlangung der Macht und des
Sieges recht und schön zn finden . Dies natür¬
lich stets nur , soweit es sich um deu eigenen Staat
Handelte . Tat und lehrte der Feind (uns gegen'
über z . B . der Engländer dasselbe ) , dann war es
?>er Ausbund »»ller Gemeinheit .
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Wie lächerlich war doch im Grunde unsere und

die französische Heldenverehrung und Ruhm¬
sucht. WaS taten denn die siegreichen Generale
mehr als ihre verdammte Pslicht und Schuldig¬
keit ? Nebten sie mehr aus als das Handwerk der
Kunst , zu der sie erzogeu waren , die ihr Beruf
war ? Duldeten und opferten sie nur entfernt
soviel fürs Baterland wie der gemeine Soldat
an der Front ? Wir aber lernten sie anstaunen ,
als die Höhepunkte der Kultur , des nationalen
Wirkens . Ein blöder , uns tief in Gegensätze zu
anderen Völkern stürzender Nationalismus
wurde gelehrt ) statt daß die Jugend in oie Er¬
kenntnis des Zusammenhanges der einzelnen
Nationen eingeführt worden wäre . Statt uns
zu zeigen , wie heute eine Nation ohne die an¬
dere wirtschaftlich wie kulturell gar nicht existie¬
ren kann , wurde , bei uns mit am schlimmsten ,
gelehrt , wie die stärkere Nation , Recht und
Pflicht habe , die schwächeren zu beherrschen , daß
es sittlich sei das Wohl des eigenen Volkes auf
Kosten des anderen zu fördern — stattdäßnur
im Wohle Aller die Gesamtheit ge¬
deihen kann .

Wahrer Nationalismus , d . h . wahre Förderung
deS Wohles des eigenen Volkes kann heute nur
in der Pflege internationaler Gesinnung und in¬
ternationalen Zusammenwirkens in Achtung und
Anerkennung der Gleichberechtigung fremder
und schwächerer Nationen gedeihen : weil die Lo¬
sung der schwierigsten sozialen und wirtschaft¬
lichen Probleme nur international gefunden
werden kann . Es sei nur an vier Beispiele er¬
innert : gerechtes Arbeiterrecht , gerechte Vertei¬
lung der Rohstoffe der Welt , erträgliche Vertei¬
lung der Lebensmittel und Schaffung eines eini¬
germaßen brauchbaren Valuta - und Kreditver¬
hältnisses . — Absolute Freiheit — dies zeigt ge¬
rade die deutsche Revolution — ist Unsinn . Di¬
sziplin , freiwillige Selbstbcschräukung ist nötig ,
wenn das Ganze gedeihen soll . Doch darf diese
nicht an zufälligen Staats - oder ethnographischen
Volksgrenzen enden . Ist diese Erkenntnis all¬
gemein , dann wird die überstaatliche Organi¬
sation sich mit Leichtigkeit . schaffen lassen . Aber
erst muß der Europäer im richtigen Geist er¬
zogen werden . Die gebildeten Schichten !n
Europa , am meisten in Deutschland und Frank¬
reich , sind noch weit davon entfernt . Und darum
scheint der Versuch des Präsidenten Wilson , be¬
reits jetzt einen Völkerbund , der diese überstaat¬
liche Organisation bilden soll , durch den Ver -
sailler Frieden zu gründen , verfehlt : und mit
Recht weigert der amerikanische Senat die Rati¬
fikation , da der Völkerbund des Versailler Frie¬
densvertrages mit der entsetzlichen Hypothek be¬
lastet ist , die staatlichen Grenzen schützen zu sollen ,
die durch ihn geschassen wurden .

Aber im Völkerbundsstatut des Versailler Frie¬
densvertrages sind durchaus entwicklungsfähige
Keime zu einem wahren Völkerbund gelegt , der
durch Schiedsspruch und Bundesexekutlon Kriege
im alten Sinne verhindern soll und an die Stelle
der Gewalt im Völkerleben damit Recht setzen
soll.

Nur darf man sich in Revolutionspsnchose be¬
sangen , nicht einbilden , daß der europäische
Mensch von heute auf morgen ein anderer ge¬
worden sei , weil Mitteleuropa feine Staatsform
geändert chat. Der Geist ist vielfach derselbe ge¬
blieben . Aber die Weltfriedens -Jdee ist auf dem
Marsch und sie wird siegen , wenn es überhaupt
eine Weiterentwicklung der Menschheit gibt , ja
selbst wenn nur die Menschen endlich sich nicht
mehr von kleinen herrschenden Klassen — seien
es nnn Monarchen , Priester oder Parteisekre¬
täre — beherrschen lassen , sondern die ganzen
Völker , selbst die geschichtlichen , ethischen und
wirtschaftlichen Zusammenhänge des modernen
Lebens und seine Notwendigkeiten erkennen ler¬
nen . Und das wird die oberste Erziehungsauf¬
gabe des Volksstaates sein . Dann wird mit Not¬
wendigkeit dem Wahnsinn des Krieges ein Ende
bereitet werden . Zunächst zwischen einer Anzahl
Staaten — allmählich zwischen der ganzen Kul -
turmeufchheit .

Noch find wir weit von dem Ziele entfernt .
Ein Lichtblick auf dem Wege war das Manifest
des obersten Rates der Entente über - die wirt¬
schaftliche Entwicklung Europas , das Sätze t !ef-

KarlsrRhs ? ßunstverein.
Zur gegenwärtigen Ausstellung gehen uns noch

diese Ausführungen zu :

Abseits von der breitgetretenen Straße der
modernen Kunst , auf der heute schon wieder zu¬
weilen zweifelhafte Erscheinungen wandeln , ist
die Kunst der beiden Joho , die man nach ihrem
Werk als eine Einheit begreisen möchte , im
Stillen , ohne problematische und theoretische Zer -
grübelungen , wie es scheint wenigstens ohne ein
Programm und frei von den Fesseln einer in¬
tellektuellen Idee hervorgewachse ^u . Vor solchen
Werken gibt es sich von selbst , daß der Betrachter
zu den Grundlagen der Kunst überhaupt steigt
und versucht , sich über die Elemente oder besser
über eine Anzahl der unendlich vielen Elemente ,
die das Kunstwerk bilden , klar zu werden .

Erlebnis , Verarbeitung und Verbildlichung der
sinnlichen nnd geistigen Eindrücke , die der Reich¬
tum der Welt der Erscheinungen bietet — es ist
gleichgültig und bedeutet keine Fgnfare , bei wel¬
chem der Elemente nnfre Betrachtung beginnt .
Die Welt der sinnlichen Erscheinungen , Körper ,
Linien , Formen , Farben klingen in geheimen
Harmonien , deren Gesetzlichkeit nur unmittelbar' empfunden werden kann , und im Tiefsten liegt in
jedem Menschen das Gefühl nnd das Bewußtsein
dieser Harmonien . Die Fähigkeit , die Harmo¬
nien im Mcnschenwerk zu neuem Klingen zu
bringen , ist die Macht des Künstlers in: weitesten
Sinn : für den Maler bedeutet dies , alle Elemente
seines Bildes einheitlich untereinander nach den
unaussprechbaren Gesetzen der Naturharmoniezu
binden , die Elemente als Bausteine eines leben¬
digen und geschlossenen Werkes zu fügen . Im¬
mer werden die Mischungen der Natur selbst
Fundament und Vorbild bleiben , und das Maß
der künstlerischen Mischungen wird diktiert von
der hingebenden Liebe und der Bescheidenheit ,
mit der der Künstler iu das Wesentliche der sinn¬
lichen Erscheinungen der Natur eingedrungen
ist. Der Mensch ist ein Teil der Natur , und so
besteht die Arbeit des Künstlers in der Auswahl
nur bestimmter Seiten der Erscheinungen , von
denen das Wesentliche zum Sprechen gebracht

ster und richtigster Erkenntnis über die Gemein¬
samkeit der europäischen Interessen enthielt .
Aber es wird Hauptaufgabe des besiegten
Deutschlands sein , statt in selbstmörderischen
Kappiaden an der Revancheidee daran zu ar¬
beiten , daß diese Erkenntnis geistiges Allgemein¬
gut Deutschlands erst , und dann der Welt wird .

Dies ist auch der beste und einzig gangbare
Weg zur Revision des Versailler Friedens .

MsVärtige Staaten.
Die Krise im Elsaß.

, ( Eigener Prahtbericht .)
Straßbnrg i. Elf ., 26. April . (Wolff .) Infolge

der durch den Streik Hervorgerufenen ern¬
st e n L a g e hat sich die französische Regierung ge¬
nötigt gesehen , große T r u p p e u m a s s e n
im Elsaß zusammenzuziehen . In
Straßburg stehen an zahlreichen Punkten ,
an der Hauptpost , am Bahnhof usw . große Ab¬
teilungen schwarzer Truppen bereit . Die
Zeitungen erscheinen nicht , mit Aus¬
nahme des „Syndiealiste " . Nach dieser Zeitung
ist die Arbcitsruhe in Elsaß -Lothringen
allgemein . Das Blatt fordert die franzö¬
sische Regierung schließlich auf , eine andere
Behandlungsmethode einzuführen ,
wenn nicht das letzte Vertrauen ' zu
Frankreich verschwinden soll .

Blutige Kämpfe zwischen Japanern und Russen.
Wladiwostok , 26 . April . Zwischen den Ja¬

panern nnd den Russen haben in Sibirien blu¬
tige Kämpfe stattgefunden . Zwischen dem
japanischen Oberkommandanten und der russi¬
schen Regierung ist am 17 . April in Wladiwostok
ein vorläufiges Abkommen unterzeichnet
worden .

Ainland und Rußland .
(Eigener Drahtbsncht .)

Kopenhagen , 26. April . „Berlingske Tidende "
meldet aus Hclsingfvrs : Die Waffenstill¬
standsverhandlungen zwischen Fin -
land und Rnßland sind abgebrochen .

Die öeutsihe Republik.
Aus der Sozialdemokratie .

( Eigener Drahtbericht .)
b B erlin , 26 . April . Beide Sozialdemo¬

kratische Parteien Groß - Berlins
hielten znm Zweck der K a n d i d a t e n a u f -
stellnng Versammlungen ab . Dabei stellte
sich heraus , daß ein Zusammengehen der Mehr -
lieitssozialdemokraten mit den Unabhängigen
für unmöglich gehalten wurde .

Polnische Wühlarbeit .
( Eigener Dvahtbericht .1

Breslau , 2V . April . Die „Schlefifche Volksztg .
"

veröffentlicht zwei polnische Geheim¬
befehl e . In dem einen wird die sofortige Mo¬
bilisation der gesamten polnischen Militärorgani -
sativn besohlen , um gegen die Deutschen
zu kämpfen . Die polnischen Arbeiter sind da¬
hin zu beeinflussen , an dem Generalstreik teil¬
zunehmen . In dem anderen Geheimvefehl heißt
es : Die dortigen Oberbcfehlsstellen müßten eine
Verschwörung schaffen und hierzu die
deutschen Uu ruhen in jeder Weise
unterstützen , damit in der Öffentlichkeit
kein Verdacht eines polnischen Aufstandes rege
wird . Die Gewerkschaften müssen die Ziele der
Deutschen scheinbar unterstützen , und die Ober -
befehlsstellen müssen die Organisationskommis -
sion von der , Existenz geheimer deutscher Organi¬
sationen überzeugen und glauben machen , Saß
die Polen weder Waffen noch Munition besitzen .
Es folgen genaue Auweisungen , wie der Putsch
zu organisieren ist.

Koalitionspolitik in Sachsen.
iVon unserem Dresdener Korrespondenten .)
E . Dresden , 26. April . Nach der heutigen

Stellungnahme der Landeskonferenz der
sächsischen M e h r h e i t s s o zi a li st e n wird
der ans Arbeiterkreisen hervorgegangene frühere

werden soll : das aber heißt , daß ein unbeschei¬
denes Wetteifern mit der ganzen Natur (wie im
vergangenen Naturalismus ) ebenso in eine
Sackgasse führt , wie das Vergewaltigen des Ge¬
genständlichen (wie im gegenwärtigen Expres¬
sionismus ) bestenfalls mit einer Pforte vergli¬
chen werden kann , hinter der man den Anfang des
Paradieses erhofft — aber nicht findet . Von die¬
ser Richtung her betrachtet steckt in der Kunst
der beiden Joho ( vor allem bestimmt durch die
formale Reife und innere Abgeklärtheit deS
Mannes , wie sie sich am reinsten in den Köpfen
und Aguarellen offenbart ) , in der Mischung der
sinnlichen Elemente , der Formen und Farben ein
heute seltenes Maß , nnd vor der Fülle der zu¬
sammenklingenden Feinheiten wird der sehende
Betrachter zu neuer Erkenntnis und zu neuem
Erlebnis des inneren Wesens der sinnlichen Er¬
scheinungen geführt . Die eindringliche und hin¬
gebende Liebe zu den Dingen schafft wieder
Liebe zu den Dingen .

Dieser Satz , der im tiefsten Sinn eine Welt¬
anschauung bedeutet , ist in gleicher Weise Grund¬
lage der geistigen Seite in den Werken beider .
Die gegenwärtige Kunst erhebt im besonderen
den Anspruch darauf im Vergleich zur Kunst der
vergangenen Epoche eine geistige Kunst zu sein ,
eine Knnst , der es in erster Linie um den geisti¬
gen Ausdruck der Dinge zu tun sei , wie weit die¬
ser Anspruch berechtigt ist , bleibe offen , es sei nur
die Frage aufgeworfen , wie weit eine rein gei¬
stige Kunst überhaupt möglich und wie weit sie
natürlich ist . Körper und Geist sind letzten Endes
anch in der Kunst untrennbar , sie sind nicht wie es
vielfach scheint seindliche Brüder , nnd die bildende
Kunst , die die Verbildlichung des Erlebnisses
überhaupt bedeutet , wird demnach in irgend einer
Weise stets an das Gegenständliche gebunden
sein , so begreiflich an sich die Entwicklung der ge¬
genwärtigen „ geistigen " Kunst ist , die mit ihrer
Vergewaltigung uud teilweisen völligen Auflö¬
sung des Gegenständlichen aus der Kampfstellung
gegen den Naturalismus hervorgewachsen ist.
Allein , es kommt auf die Entdeckung des Geistes
inmitten des Körperlichen an . Tic Gegenstände
und das Leben in seiner Gesamtheit als Wunder
zu empsindeu und das Wunder an ihnen sich in
der Neuschöpfung vollziehen zu lassen : solche

Kultusminister Bock von der Volkskammer zum
Ministerpräsidenten gewählt werden . Die Koa¬
lition zwischen Mehrheitssozialisten und Demo¬
kraten wird in der Regierung bestehen bleiben .
Die Bolkskammerwahlen finden im Herbst statt .

Deutsche Nationalversammlung.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , SS . April .
Präsident Fehreubach eröffnet die Sitzung um 1 .20

Uhr .
Der Staatsrat von Thüringen hat telegraphisch

für die einstimmige Annahme des Gesetzes betr . den
Staat Thüringen gedankt .

Der Gesetzentwurf betr .

Bewilligung einer Entschädigung a « versetzte Beamte
für ttmzugskoste «

wird in dritter Lesung angenommen .
Es folgt die »weite Beratung des

Notetats

in Verbindung mit dem Bericht des Ausschusses für
den Reichshaushalt betr . die Sparvrämieli¬
tt n le ihe . Antrag Senke betr . Zahlung von Lohn
sür die Tage des Generalstreikes , Antrag Agnes
wegen Arbeitsruhe am 1 . Mai , Antrag Bauer wegen
Einsetzung des 1 . Mai als gesetzlichen Feiertag und
Antrag Agnes wegen Aufhebung des Ausnahmezu¬
standes und eines allgemeinen Amnestiegesetzes .

NcichSfinanzminister Dr . Wirth : Dank gebührt
meinem Vorgänger sür die Aufrichtung eines geschlos¬
senen , festen Steuersystems und eines Steuerrechts .
Nur die B e s i tz st e u e r mutzte noch zurückge¬
stellt werden . Der Besitz ist freilich schwer belastet ,
aber angesichts der Vermiuderuna der Halste des Ver¬
mögens durch den Krieg und angesichts deS Umstandes ,
dak der Besitzende sein erworbenes Vermögen zum
grotztenteil doch der Allgemeinheit verdankt , »ins ! die
Opfcrpslicht der Besitzenden ausgesprochen
werde » . Der kleine Mittelstand wird nach
Möglichkeit geschont werden . Die Steuerreform ist
weder mittelftandsfeiudlich . noch bauernfeindlich . Lei¬
der kann der Etat nur erst im Auszuge vorgelegt wer¬
den , eine Folge der Kriegswirtschaft . Wir müssen so
viel produzieren als wir brauchen und müssen den
Luxus einschränke » , damit wir Lebensmittel
und Rohstoffe hereinbekommen . Wir können jetzt 2V
Milliarden Einnahmen in den ordentlichen Etat mehr
einstellen als voriges Jahr . Trotzdem müssen wir die
Schuldenlast noch vermehren . Eine bedeu¬
tende Summe beansprucht die Abwicklung des alten
Heeres , die aber zu Ende gesührt werden mutz .

Zu begrüßen ist es , dag die leitenden Staatsmänner
der Entente die uns aufzuerlegenden La¬
sten endlich näher festlegen wollen . Post
und Eisenbahn drohe » mit weiteren Fehlbeträgen .
Wenn wir nicht mit diesen Fehlbeträgen bald auf¬
räumen , so wird der Gedanke der Sozialisie -
ruug gesährdet werden . Die Finanzresorm er¬
strebt die Rückschraubung des Kapitals ans ein gesun¬
des Man . Die Steuergesetze müssen und werden mit
aller Energie durchgeführt werden . Eine grotze An¬
leihe im Auslande mutz baldmöglichst ausgenom¬
men werden . Der Markkurs mutz weiter ge¬
hoben werde » . Wir müssen die Jnlandspro -
duktiou , besonders die der Lebensmittel ,
heben und die Rationierung bald abschaf¬
fen . Wirtichaftöminifteriuin nnd Finanzministerium
müssen eng zusammenarbeiten .

Neichsminister für Ernährung Hermes : Das neue
Ministerium hat die Aufgabe , » eben der Bewirtschaf¬
tung der vorhandenen Lebensmittel aus die Förde¬
rung der landwirtschaftlichen Produk¬
tion im Lande hinzuwirken . Die Beschaffung der
Lebensmittel aus dem Auslande bleibt « in Notbehelf ,
worauf wir leider noch angewiesen find . Wir wer -
dentiberdie nach st en schweren Monate
hinwegkommen , nur mutz Getreide einge¬
führt werden , zumal im Juni die Kartoffelver -
sorgung ganz schwierig sein wird . Ebenso wird
Fleisch eingeführt werden müssen . Die Zucker -
erzeugung ist auf einen erschreckenden Tiefstand ge¬
kommen . Die Aussichten für die neue Ernte
sind günstig . Die Z w a u g s w i r t s ch a f t wird
für die wichtigeren Lebensmittelbedürsnisse noch u u -
entbehrlich sein , aber wir wollen darum die be¬
rechtigten Forderungen der Landwirtschaft nicht über¬
sehen . Die angemessenen Preise müssen ihr zugebilligt
werden . Eine Kommission aus landwirtschaftlichen Er¬
zeugern uud Verbrauchern soll von Zeit zu Zeit die
Preise kontrollieren . Tic K r i e g s g e s e l l -
sch asten in meinem Nessort sollen schleunigst
abgebaut werden . Besonders lege ich Gewicht anf
das Zusammenarbeiten mit den landwirtschaftlichen
Zentralstellen der Länder . Meine Aufgabe ist , die ge¬
nügende Ernährung unseres Volkes aus breiterer Ba -

Sachlichkeit , deren Bescheidenheit ehr¬
fürchtig vor der Natur vor einer Ver¬
gewaltigung der körperlichen Formen zu -
rückscheut , bringt den geistigen Kern der Welt
mindestens ebenso klar zum Ausdruck wie eine
einseitige Betonung des Geistigen im Sinne des
Expressionismus . Jedes Geschehnis , sei es eine
„Geschichte "

, sei es eine menschliche Seelenregung
oder was sonst auch immer und jede körperliche
Form besitzt eine innere Phantastik , und wenn
der Künstler mit intensivem Eindringen in das
innere Wesen ein Geschehnis scheinbar sachlich
formt , so wird der Geist , der alle Dinge treibt ,
vielleicht ani reinsten und eindeutigsten lebendig .
Jede Gebärde wird zum Symbol , jede Handlung
zu einem Kapitel aus der Geschichte des Men¬
schengeschlechtes , jede Form bekommt etwas
von einem Naturgesetz . So liegt gerade iu dem
Zurücktreten deS individuelle » Empfindens vor
der Bedeutung des Gegenstandes und in der nn -
erbittlich und einfach fachlichen Weise zu schil¬
dern die elementare geistige Wirkung begründet ,
wie sie von der Kunst der beiden Joho ausgeht .
Aus der Liebe zu den Dingen , ans der Beschei¬
denheit vor den Formen der Natur und aus
dem Erlebnis des „Wunderbaren " entsteht die
sachlich -phantastische Knnst .

Wo sich eine Kunst von solcher Qualität und
solcher Gesinnung ihre technischen Ausdrucks -
sormen hernimmt , ist zunächst eine Frage zweiter
Ordnung . Aber gerade auch hierin , in ihrer
Stellung zur alten Kunst uud zur Kunst der
jüngsten Vergangenheit offenbart sich ihr natür¬
liches Gewachsensein . Motive aus der altdeut¬
schen und der altniederläudischen Knnst werden
unbekümmert nnd nach Art der Handwerker ver¬
wendet , ohne daß sie wie Fremdkörper im Bild
erscheinen : wie alle anderen Elemente stehen sie
im Dienst des Gegenstandes , der geschildert
werden soll , hinter dem das Persönliche der
schaffenden Individuen zurücktritt . Alles zur
höheren Ehre deS Mikrokosmos — waS anderes
ist der Gegenstand , der Ausschnitt aus dem
Weltganzen ? Daß im übrigen diese Kunstweise
auf den technischen Formungen der gegenwärti¬
gen Kunst beruht , ist selbstverständlich . Es ist
merkwürdig nnd gibt über den Begriff Zeitgeist

Erstes Blatt
fis als bisher festzulegen . Eine vernünftige Produk -
tionspolitik ist auch eine vernünftige Konsumenten »
Politik .

Abg . Keil (Soz .) : Die Rede des ErnährungsministerS
zeigt Weitblick und starke Entschlußkraft . Die Rede des
Finauzministers hat den Beifall meiner Freunde . Seine
Darstellung unserer finanzielle » Lage ist nicht rosig ,
aber wahrhaft . Die Finanzresorm ist kein Meisterwerk ,
aber ihre Mängel beruhen in unseren wirtschaftlichen
Verhältnissen .

Abg . Dr . Dcrobnrg (Dem .) : Die beiden Ministcr -
reden können erst von dem neuen Reichstag in ihrer
Tragweite bewertet werden . Den Geist der Rede des
Finanzmlnisters billige » wir . Wir hosse » , Satz » nierem
Volke bei schneller Organisation ein nencr Aufstieg
möglich sei» wird . Im Kampfe gege » alle Ausbeulung
gehen wir mit der Regierung . Vor der angekündigten
grossen Anleihe warne ich . Die vielen Taufende über¬
flüssiger Leute bei der Post und bei der Eiknbahn
müssen anderweitig untergebracht werden .

Abg . Nacken (Ztr . ) : Was die Lage der Gegenwart er¬
fordert , müssen wir bewilligen . Wir bedürfen eiuer
positiven AuslandSpolitik . Der Abbau des alteu Heeres
mutz schnell betrieben werden .

Reichssinanzminister Dr . Wirtö : Wir wolle » ver¬
suchen , das alte Heer bis zum 1 . Oktober abzubauen .
Was möglich ist , soll geschehen . Dem neuen Reichstag
wird Rechenschaft darüber abgelegt werden .

Gras von Posadowoky (D . N .l : Unser Tefizij wird
noch steigen , wenn sich unsere Finanzverwaltuug nicht
nuf einen ganz anderen Standpunkt stellt . ES kann
an sich im Etat noch sehr viel gespart werde » .

Reichssinanzminister Dr . Wirth : Gerade von feiten
der Nationalen ist uns ein Antrag eingebracht wor¬
den , der uns zwingen würde . 70 VM neue Beamte , die
bisher Diätare sind , anzustellen . Im Ausschutz haben
wir die Frage erörtert . Bei den Kosten für das Aus¬
wärtige Amt sprechen die Kosten sür unsere Beamten
im Auslände mit . die durch die Valuta fühlbar werden .

Neichsminister Koch bemerkt auf eine Anregung des
Grasen Posadowskv . datz die in der „Deutschen Zei¬
tung " veröffentlicht ^ Nachricht über einen neuen Koni -
munistenputsch der Regierung bekannt ist , sie scheint
aber übertrieben zu sein .

Reichsverkehrsiuinister Bell : Wir werden nur daZ
notwendigste Personal einstelle » .

Die Beratungen werden hier abgebrochen .
Der von allen Parteien eingebrachte Gesetzentwurf

auf Abänderung der Invalidenversiche¬
rung ivird dem Siebener - Ausschutz überwiesen .

Fortsetzung der heute abgebrochenen Beratungen mor¬
gen 11 Uhr : Kleine Anfragen .

Schluß Uhr .
S

Die Bedrohung der Pressefreiheit in Frankfurt
am Main .

( Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 26. April . (Wolfs .) Iu der National¬

versammlung ist eine von sämtlichen Mitglie¬
dern der Deutschen Volkspartei unterzeichnete
Anfrage eingebracht worden , die sich auf die
Verurteilung eines Redakteurs des
„ Frankfurter General -Anzeigers " und des Ver¬
treters des W . T . B . in Frankfurt , die angeb¬
lich wegen balscher uud teudeuziöser Nachrichten
vom französischen Kriegsgericht ohne
hinreichenden Rechtsgrnnd zu je MM Mk . ver¬
urteilt wurden , bezieht . Auch wegeu der Be¬
drohung der Pressefreiheit in Frank¬
furt a . M . wurde an die Regierung eine An¬
frage gerichtet .

Erhöhung der Invalidenrente .
»Eigener Drabtberickt .)

b . Berlin , 26 . April . Sämtliche Fraktio¬
nen der Nationalversammlung haben
einen Antrag eingebracht , zur Erhöhung der
Invalidenrente . Danach soll für Empfän¬
ger von Invaliden - oder Altersrente die monat¬
liche Zulage M Mark , für Empfänger der Wit¬
wenrente 15 Mark und der Waisenrente monat¬
lich 10 Mark betragen .

Kommunistischer Putsch?
lE ' gencr Dkahtderu -ht . ;

b . Verlin , 26 . April . Die „Deutsche Zeitung "
veröffentlicht einen etwas seltsamen Bericht über
einen kommunistischen Putsch , der au¬
geblich dieser Tage erfolgen soll . Die Nachricht
ist einem Geheimbericht , der dem Staatskommis¬
sariat für öffentliche Ordnung zugegangen ist ,
entnommen . Wie das Staatskommissariat aber
selbst mitteilt , dürften die Angaben in dem Be¬
richt sehr übertrieben sein .

zu denken , wie trotz ihrer von den Problemen
der Gegenwart scheinbar abseitigen Entstehung
in jeder kleinsten Formung und in jeder Bild -
gesamtheit das Schmerzliche , das Leidensvoll ^
das Furchtbare uud das — Groteske uud das —
unendlich liebreiche nnsrer in Aufruhr geratene «
Zeit stärker schwingt als in vielen mitten auS
den Strudeln hervorgegangener Kunstwerke .

Dr . Hans Enrjel .

Runst unö Wissenschast.
Ein Knustlampf . Man schreibt uns aus Kö¬

nigsberg : An der Königsbergcr Kunstaka¬
demie war es kürzlich zu recht heftigen und häß¬
lichen Zwistigkeiten gekommen , in denen ein !
Minderheit der Schülerschaft , besonders unter
Führung eines neu berufenen juugen Professors
aus künstlerischen uud wohl anch aus politischen
Gründen Sturm lief gegen die Leitung der Aka¬
demie , die übrige Professorenschaft und auch die
übrigen Schüler . Die Sachlage hatte sich schließ¬
lich so zugespitzt , daß von beiden Seiten eine
Disziplinaruntersuchung beantragt worden war .
Es hat erwiesen , daß die ganze Affäre zum Tel !
in der allgemeinen Kriegsnervofirät begründe !
ist , dann aber auch in der Verschiedenheit der
künstlerischen Amsassungen , der wirtschaftlichen
Notlage der Studierenden wie im Hineintragen
politischer Gesichtspunkte in den Streit der Mei¬
nungen . Damit im Zusammenhaug stehen auch
die schwebenden Erwägungen über die Berufung
einer künstlerischen Kraft ersten Ranges als Di¬
rektor an die Kunstakademie Königsberg . Wie
man hört , handelt es sich um einen sehr bekann¬
ten Architekten . Der Vertreter des Ministeriums
verschloß sich nicht der Tatsache , daß der Kunst¬
unterricht hier wie anderswo reformbedürftig ist.
Deshalb beabsichtigt das Ministerium , deu Ge¬
danken einer Annäherung der Schwe st e r -
k ü n st e aneinander , der Beseitigung der Schran¬
ken zwischen „ hoher " u n d „a n g e w a n d t e r "
Kunst , kurz das Gesunde in dem sog . Bau¬
hütten - Gedanken sich organisatorisch aus¬
wirken zu lassen .
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Ms öen Parteien.
Aus der Deutschen Demokratischen Partei .

8ur Förderuno des Deutschtums in Oberschlesien und
Stärkung und Ausbreitung des demokratischen Gc -

°°nkcns ist in Beutben . O .- S . . vom Landesver -
°»nd Oberschlesien der Deutschen Demokratischen Partei
!? e neue große Tageszeitung , die „ Oberschle -
!>Ichc L a u d e s z ei t u n g " gegründet worden . Sie

nicht nur den Platz ausfüllen , der durch den An -
der . Oberschlesifchen Grenzzeitung " durch die Polen
wurde , sondern soll die Fahne sein , um die sich
die scharen , die im oberschlesischen Abstimmuugs -

kbiet von deutschem Juteresie bewegt und von deut¬
en , demokratischen Empfinden beseelt sind .

SaSische Politik .

Sitzung des Ernährungsbeirates .
Am Freitag fand im Ministerium des Innern

^ ter dem Vorsitz von Ministerialrat Föhren -
° kch eine Sitzung des parlamentarischen Ernäh -
^ ngsbeirates statt , auf deren Tagesordnung die
Zrotprcis - , die Bierpreis - und die
-̂ ilchpreissrage standen . Der Tagesord¬
nung voraus ging eine eingehende Aussprache
'wer die allgemeine Ernährungslage .
. Ter Brotpreis steht, wie der Oeffentlich-
!iit bekannt ist , vor einer erheblichen Steigerung .
Zunächst ist vom 3. Mai an mit einer wesentlichen
Erhöhung des Mehlpreises durch die Neichsge-
Mdestelle zu rechnen , der von 102 auf 204 . /it
M den Doppelzentner steigen wird . Die Gründe
Mür liegen in den durch die Valuta bedingten
^ hen Anschaffungskosten für das Auslaudsge -
Mde , ferner aber auch in den höheren Preisen ,

den deutschen Landwirten in der weitgehen -
Bewilligung von Prämien bezahlt werden

süssen und in den ständig steigenden Verarbei -
Mgs - und Transportkosten . Auch hat der ba-
?!He Bäckerverband bereits im März eine Er -
Wung des Bruttoverdienstes der Bäcker von

auf 08 . // beantragt , berechnet für die Vear -
?°ituiig von IM Kilo Mehl . Die Bäcker begrün¬
en ihre Forderung mit der zunehmenden allge¬
meinen Teuerung der Lebenshaltung sowie mit
A Steigerung der Geschäftsunkosten , die sich bei
°llen Materialien , bei Salz , Hefe usw . zeigt.
jDer parlamentarische Ernährungsbeirat hielt
K , Bewilligung eines Bruttoverdienstes für die
^ cker von 66 flir IM Kilo Mehl für ange -
"Uen .

Ter Reichsminister für Ernährung nud Land -
Mschaft hat durch Verordnung vom 13. April
M die Preise für Bier mit einem
Mmmwürzgehalt bis zu 3,5 vom Hundert beim
Erkauf durch den Hersteller für 1 Hektoliter von
^ auf 130 . 6 erhöht . In der gleichen Verord -

ist die Herstellung eines stärkeren Einfach¬
eres mit einem Stammwürzgehalt von mehr

?/ ^ 3,S bis 4,S v . H . zugelassen worden : der Her -
Merpreis für dieses Bier beträgt 180 für 1
Moliter . Da die neuen Preise mit sofortiger
^ rkung in Kraft getreten sind , stimmen die für
?^öen durch Verordnung vom 29. Januar 1920
Vsesetzten Ausschankpreise nicht mehr . Die
Mnnngen darüber , ob in Baden im Hinblick auf
. 'k außerordentliche Erhöhung des Bierher -
Merpreises neue Höchstpreise für den Ausschank
^ «gesetzt werden sollen, wobei zwischen Bier bis
A Stammwürzegehalt und Bier von mehr

bis zu 4F Stammwürzgehalt zu nnter -
^ iden wäre , waren geteilt . Zu dieser Frage

sich zunächst noch die Interessenten äußern .
°,An die Bierpreisfrage schloß sich eine allgemeine
Aussprache über den Milchpreis , bei der aber be-

Entschließungen noch nicht gefaßt wur -

Ms Haöen .

Amttiche Nachrichten .
Ernennungen , Versetzungen usw .

Finanzsekretäre Franz Biehler in Rastatt und
^ Harrer in Waldshui ^ sind als exped . Sekretär «

Kalkulatoren am 1 . Oktober ISIS lu den Dienst° Statift . Reichsamts übergetreten .
>^ !it Entschließung des Staatsministeriums d . I . wur -
i » dem Obermafchineniuspektor Dr . Otto Hefft mit

Amtsbezeichnung Vaurat und dem Betriebsiuspek -
ih Franz Hauser mit der Amtsbezeichnung Regie -
,,.^Ssrat Amtsstellen von Mitgliedern der Generalöirek -

" der Staatseisenbahnen , sowie dem Betriebsinspek -
Alfred Stadelhofer die Amtsstelle eines Hilfs -

>,,^ enten bei der Generaldirektion der StaatSeisenbah -
mit der Amtsbezeichnung Oberbetriebsinspektor

Ertragen.
, Staatsministerium hat dem Oberstationskontrol-
^ Adolf Eberl « in Friedrichsfeld M .N .B , die
d̂ ^ stelle eines Vorstehers eines Stationsamtes l mit
^ -. Amtsbezeichnung Babnverwalter , den elsaß - lothrin -

Amtsgerichtssekretär Jos . Bü rck « l »um Justiz -
v̂ är b« im Amtsgericht Mannheim «ruannt , den Ge -
tz.^ iehrer Jos . Kö b e l e an der Gewerbeschul « in
j . °^ heim in gleicher Eigenschaft an jene in Durlach ,
he? Amtsrichter Georg Vogel in Radolfzell in glei -

^ Eigenschaft nach Konstanz versetzt .
^

< as Staatsministerium bat den vrakt . Arzt Dr . Ernst
r t e in Pfnllendorf »um Bezirksarzt in Pfulleudorf

K>nui .
kri » Oberstistungsrat hat den Revisor Karl
kĵ ° r >ch Enderle auf sein Ansuchen aus der kath .
jauchen Vermögensverwaltung behufs Uebertritts in

z. Dienst der Neichssinanzverwaltung entlassen .
Justizministerium bat den Justizfekretär Johann

Zli
^ keldein beim Notariat Neckargemünd zum
Gericht Heidelberg , das Ministerium des Innern

i» ? rwaltungssekretär Friedrich Wickers beim Be -
Heidelberg zum Bezirksamt Kehl versetzt .

Sonderzüge für die Frankfurter Messe.
sj^ läßlich der vom 2 . bis 11 . Mai d . I -. statt-
Tn^ öeu Frankfurter Messe verkehren folgende

«Verzüge nach und vou Frankfurt a . M . :
>vi

' Am 29 ., 30. April 1 ., 3. , 4 ., 10. und 11 . Mai
. ber Zug v III Bruchsal —Heidelberg —

,< ' °drichsfeld M .N .B , als Vorzug v 11 nach
^ «Nksurt a . M . durchgeführt : Friedrichsfeld

^ -V . ab 12.01 N ., Frankfurt a . M . an 1 .30 Ii .
gleichen Tagen verkehrt ein Nachzug

tz/? Hug 0 ig Frankfurt a . M —Bruchsal :
,"Nksurt a . M . ab 4 .0S N ., Bruchsal an 6 .40 N.

I)
" ' ^im 1, , 8. und 10. Mai wird der Zug

s». .^ ' Mannheim an 4 .13 ) nach Frankfurt a . M .
H Sezeht : Mannheim ab 4 .18 N ., Frankfurt a .

N? n fi w N .
> >̂ ^ ^ uzug verkehrt am 3 ., 4 ., 10. und 11 .

i>b . I) 27t, ab Franüfurt a . M . : Frankfurt
N ., Vtannhcim an 2.0S N . nud weiter" « ach Konstanz .

Für öen Verkehr aus dem Oberland wird am
1 . und 3. Mai der Zug L 15 Bafel —Ossenburg
gefahren : Basel Bad . Stb . ab 11 .10 V ., Müllheim
ab 11 .46 V . , Freiburg ab 12 .23 N . , Emmendingen
ab 12.40, Lahr -Dinglingen ab 1 .M, Offenburg an
1 .27 N . Dieser Zug wird in Ossenburg mit dem
von Konstanz kommenden Zug v 17S/V IS ver¬
einigt .

Am 10. und 1l . Mai wird der Zug v 270 , der ab
Frankfurt auch eine Basler Abteilung führt ,
von Offenburg nach Basel Bad . Stb . weiterge¬
leitet : Ossenburg ab 4 .S2 N ., Lahr -Dinglingen
an 5.10 N ., Freiburg an S .S8 N . , Müllheim an 6 .30
N ., Bafel Bad . Stb . an 7 .20 N.

ZNärzbericht der badischen Staatseisenbahnen .
Die Märzeinnahme ist auf 4S120 000 ^ (gegen

das Borjahr 4- 33 299M0 geschätzt , davon
10 330 000 ( 4- V6710M aus dem Persouen -
usw ^ L' crkebr , 31 290 000 ( -s- 251 -18 ^ 0 auS
Güterverkehr und 3 SM 000 1SMM0
au !̂ sonstigen Oveken . Auf 1 Kilom .: ^ : Bc -
triebsläuge treffen 24 67S . /t! ( -s- 1816S Die
Einnahme vom Januar 1919 bis mit März 1920
stellt sich schätzungsweise auf 327 274 000 .« ( 4-
122189 000 ./ij , auf 1 Kilometer Betriebslänge
179 863 ( 4- 66 911

Trotz ciugetreteuer Fahrpreiserhöhung
herr schte vom Wetter begünstigt lebhafter Rei¬
severkehr . An Sonntagen , ferner am 16.
März ( Generalstreiktag ) war der allgemeine
Personenverkehr eingestellt . Für Ferienkinder ,
Heimbeförderung von Kriegsgefangenen und
Truppenverfchiebungen waren einige Sonder¬
züge erforderlich . Der Tierverkehr blieb
schwach . Der sonst starke Güterverkehr
hat in der zweiten Monatshälfte , durch die poli¬
tischen Verhältnisse beeinflußt , etwas nachge¬
lassen . Zur Beförderung vou Kohlen von den
badifchen Häfen nach der Schweiz sowie für
Holz nnd Rauhfutter verkehrte eine große Zahl
Sonderzüge .

Die Rhein - und Neckarschissahrt war
den gauzeu Monat offen . Der Schiffsverkehr
in den Häfen Mannheim , Rheinau und Karls¬
ruhe war stark, dagegen noch schwach im Kehler
Hafen .

Der Bedarf an bedeckten Wagen konnte in der
zweiten Monatshälfte nahezu gedeckt werden .
An offenen Wagen , besonders an Holzwagen
und langen offenen Wagen , war ständig Mangel .

Zur Pferdeablieferung .
Die Reichsregierung hat uuumehr den wieder¬

holten dringenden Anträgen der Badischcn
Landwirtschaftskammer entsprochen und ist de¬
reit , die Preise für die an den Feindbund zu
liefernden Pferde zu erhöhen . In welchem
Umfange die Erhöhung vou der Reichsregierung
genehmigt wurde , steht noch nicht genau fest. Es
ist jedoch zu erwarten , daß die Preise nunmehr
dem tatsächlichen Werte der Pferde entsprechen.
Die Badische Landwirtschaftskammer ist auch da¬
für eingetreten , daß für die bereits gelieferten
Pferde Nachzahlungen gewährt werden .

— Mannheim , 26 . April . Die hiesige Gast -
wirtsgehilsen haben beschlossen , am 1 . Mai
zu arbeiten .

rr . Mannheim , 26. April . In einer Presse¬
konferenz , die iu Gemeinschaft mit der städti¬
schen LebenSmittelkommission unter dem Vor¬
sitz des Bürgermeisters Dr . Walli stattfand ,
wurde eingehend eine Angelegenheit besprochen,
die durch die sozialdemokratische „Volksstimme "
vor das Forum der Öffentlichkeit gebracht
wurde . Die Stadtgemeinde hat in dem Bestre¬
ben , Sie hiesige Bevölkerung bei der gegenwärti¬
gen Fleischnot mit Ersatzmitteln zu versorgen ,
bei der hiesigen Firma Huttanus K Co . für
6ü0M0 Rauchfleisch und Fleischkonserven be¬
stellt, die in Magdeburg und Halle lagerten .
Vor der Aufgabe der Bestellung wurde durch
Sachverständige festgestellt , daß das aus bestem
Riudsleisch bestehende Rauchfleisch und die
Fleischkonserven ( Gulasch , Leberwurst und Le -
berkäsj ohne Bedenken angekauft werden konn¬
ten . Der unabhängige Stadtrat Brück , der
als langjähriger ehemaliger Schiffsfpediteur
Warenkenntnisse besitzt und in Magdeburg ist ,
l ' iur ^ e l-eauftragt , in Magdeburg und Halle die
Waren in Empfang zu n :kmcn . B -ück machte
Stichproben , ohne etwas b : anstanden zu können ,
und überwachte die Verladung . Als die aus
sechs Waggons bestehende Sendung hier ange¬
kommen w.. r wurde beim Ausladen die Ent¬
deckung gemacht, daß die Ware nicht ein¬
wandfrei war . Von 26 Dosen , die geöffnet
wurden , waren 13 ungenießbar . Außerdem
wurde durch das städtische Untersuchnugsamt
festgestellt, daß nicht nur der Inhalt der Dosen ,
sondern auch daS Rauchfleisch aus Pferdefleisch
bestand . Der Firma Huttanus K Co . wurde
infolgedessen die gesamte Ware wieder zur Ver¬
fügung gestellt . Die Firma hat auch die Ware
sofort zurückgenommen und von der Kaufsumme ,
die bei der Lieferung entrichtet werden mußte ,
100 000 .// wieder zurückbezahlt . Die Firma
Huttanus setzt nunmehr die Konserven selbst ab.
Hiesige Betriebe , die für ihre Arbeiter bezogen
hatten , sind mit der Ware derartig zufrieden ,
daß Nachbestellungen erfolgt sind.

^
Bürger¬

meister Dr . Walli gab eine eingehende Darstel¬
lung des Sachverhalts . Stadtrat Brück ver¬
teidigte sich entschieden gegen die Anschuldigun¬
gen , die in der „Volksstimme " gegen ihn erhoben
ivorden waren . Interessant war dabei die Fest¬
stellung , daß der städtischen Ware zur Komplet¬
tierung der Waggons eine für die Firma Hut¬
tanus bestimmte Sendung beigegeben war , die
sich auf zwei Waggons verteilte , auf dem Trans¬
port hierher aber durch schlechtes Rangieren
mit der städtischen Ware vermischt wurde , so daß
nicht mehr mit Sicherheit festzustellen ist, ob die
Beisendung in der Hauptsache verdorben gewe¬
sen ist . Nach der Behauptung des Stadtrats
Brück scheint dies der Fall gewesen zu sein . Es
wurde ferner festgestellt, daß Brück den Mitin¬
haber der Firma Huttanus , Artur Schweitzer ,
eiueu Parteigenossen , bei Bürgermeister Dr .
Walli eingeführt hat . Schweitzer hat anch das
Schweizer Darlehen von 200 000 Frauken ver¬
mittelt , das die Stadtgemeinde zur Bezahlung
einer Schweizerschuld von Waren ausge¬
nommen hat . Eine Provision ans diesem Ge¬
schäft hat Schweitzer bisher nicht erhalten , weil
die Transaktion vom Reichssinanzw ' niberiu 'n

noch nicht genehmigt worden ist. Die Firma Hut¬
tanus , die in Liquidation getreten ist — die Ein¬
leitung dieser Liquidation , die mit dem Geschäft
mit der Stadt nichts zu tun hat , liegt schon
mehrere Wochen zurück — hält sich nunmehr am
Erzeuger schadlos . Das Nachspiel dürfte vor¬
läufig von der „Tribüne " u . der „Volksstimme "
bestritten werden , weil die letztere die Rathaus -
sraktiou der U .S .P . für öen Vorfall verantwort¬
lich gemacht und die „Ausmerzung der kom¬
promittierten Persönlichkeiten " gefordert hatte .

— Weinheim , 26 . April . Im Zusammenhang
mit der geplanten Betriebseinstellung der Ne¬
benbahn Mannheim — Weinheim — Hei¬
delberg , die sich im Betrieb öer Oberrhein .
Eisenbahn - Gesellschaft befindet , wird bekannt ,
daß augenblicklich Ministerialrat Dr . Weng¬
ler in Berlin weilt , um als Vertreter Badens
die Uebernahme der lebenswichtigen Klein¬
bahnen auf das Reich zu erwirken . Wie weiter
verlautet , dürfte öie Uebernahme öer Neben¬
bahn Mannheim —Weinheim —Heidelberg in
Berlin auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen .
Zu einer Betriebseinstellung wird es aber nicht
kommen . Falls das Reich die Nebenbahn nicht
übernimmt und die Gesellschaft sie nicht selbst
weiter führen kann , soll der Betrieb auS basi¬
schen Landesmitteln fortgeführt werden .

Walldürn , 26. April . Dem Konditoreibe¬
sitzer Hermann Bernhard flog beim Holz¬
sägen ein Stück Holz an den Kopf und verletzte
ihn derart , daß er alsbald starb .

^ Villiugen , 26 . April . Der Eisenbahnar -
bciter St . Maier von Zunsweier , wurde
überfahren und getötet .

— Konstanz , 26 . April . Außer den Blechner -
und Jnstallationsgehilsen , sind auch die Schlos -
sergehilseu in den Streik getreten . Auch sie
fordern eine 30 ?6ige Lohnerhöhung , während die
Meister nur eine 2S56ige bewilligen wollen .

Karlsruher StaöLrat.
Sitzung vom 22 . April 1920 .

lSchlub .)
Nencs Flußbanlaboratorinm . Vorbehaltlich

der Zustimmung des Bürgerausschnsfes bewil¬
ligt der Stadtrat einen Beitrag von 30 000 Mk .
zu deu Kosten öer Innenausstattung öes im
Neubau der Jngenieurabteilung der Technischen
Hochschule cinznrichtenden nenen Flußbaulabo¬
ratoriums .

Gcländccriverb . Der Stadtrat beschließt, vor¬
behaltlich der Zustimmung des BürgeranSschus -
ses, das Grundstück Lagerbnch Nr . 18 639 im
Gewann „Hardäcker " südwestlich des Stadtteils
Grnnwiukel unter Anwendung des Sperrge -
setzeS anzukaufen , öa gemeinwirtschaftliche In¬
teressen für öiese Grnnöstückserwerbung vor¬
liegen .

Veränßernng von Jndnstriegeläudc . Das
etwa 30 000 Quadratmeter große städtische Ju -
dustriegelände beim Westbahnhof (zwischen den
Anwesen der Firmen Sinner und Billing und
Zoller und der Zeppelinstrabe ) wird unter Vor¬
behalt der Zustimmung öes Bnrgeransschusses
und öer Staatsgenehmigung an drei hiesige
Firmen zu gleichen Teilen veräußert .

Geländcvcrkans . Vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Bürgeransschufses wird beschlossen ,
die Grundstücke Lagerbnch Nr . 171S0 und 171S2
im Gewann „Fritschlach " südwestlich des Stadt¬
teils Darlandcn mit zusammen 886 Quadrat¬
meter an Wilh > Ganz II in Daxlanden zu ver¬
kaufen . »

Benützung des Nierordtbades durch die hiesi¬
gen Schwimmvereine . Der Bad . Landcsans -
schuß für Leibesübungen und Jugendpflege und
die hiesigen Schwimmvercine haben darum
nachgesucht, den letztere » die Schwimmhalle des
Städtischen Vierordtbades zu Uebungszwecken
kostenlos zu überlassen oder die für die jewei¬
lige Benützung des Bades zu entrichtende Pan -
schalvergütnng von 60 Mk . zu ermäßigen . Der
Stadtrat vermag zu seinem lebhaften Bedauern
diesem Ersuchen nicht stattzugeben , weil ohne
Zweifel Folgen daraus entstünden , die zu dem
bereits zu leistenden hohen Zuschuß eine wei¬
tere Belastung der Stadtkasse für den Bade¬
betrieb herbeiführen müßten . Ueberdies stellt
die den Schwimmvereiueu jetzt schon einge¬
räumte Vergünstigung eine ganz bedeutende
Ermäßigung des auf 2 Mk . festgesetzten Prei¬
ses für ein Einzel - Schwimmbad dar .

Stcllenbesetznngen . Die Stelle eines Stadt¬
rechtsrats ( juristischen Hilfsarbeiters der Ge¬
meindeverwaltung ) wird dem Dr . Franz
Fichtl , zurzeit in Berlin , die Stelle des zwei¬
ten Schularztes — Assistenten des Stadtschul -
arztes — vorbehaltlich der Genehmigung des
Bürgerausschusses , dem praktischen Arzt Dr .
Max Riese in Karlsruhe übertragen - — We¬
gen Besetzung einer P r o f e s s o r e n st e l l e
an der Goethe - Schule wird dem Unterrichtsmi¬
nisterium Vorlage nach Antrag der Direktion
u« d des Beirates erstattet .

Wirtschastsgesuche . Die Gesuche des Karl
Schmidt um Erlaubnis zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft „Zum Rebstock"

, Uhlandstraße 2 , und
um Genehmigung znm Ausschank von Brannt¬
wein , des Bäckers nud Konditors Wilhelm Kolb
um Erlaubnis zum Verrieb des Kaffees (mit
Ausschank alkoholfreier Getränke ) Kaiser -
Allee 59 , sowie der Paul Herzog Eheleute um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
mit Branntweinfchank „Zum Schloß Rüp¬
purr "

, Rastatter Straße 1 , werden dem Bezirks¬
amt unbeanstandet vorgelegt .

Sports Spiel ^ Turnen.
Auffahrt der Karlsruher Rudervereine .

Zu einer eindrucksvollen Veranstaltung gestaltete sich
die gemeinsame Auffahrt d ?r Rudervereiue
am Sonntag . Der zahlreichen Zuschaucrmenge gaben
die vielen schlanken Boote auf der leichtbewegten Was¬
serfläche ein Bild eigenartigen Reizes von ernstem
Wörtlichen Tuu . Mit Freude kau » gesagt werden , das!
das Interesse sür den ausblühenden Karlsruher Ruder¬
sport in immer weitere Kreise dringt und allgemeiner
wird , wie dieö ja auch iu einer rheinische » Hafenstadt
nicht anders sein kann .

An der Spitze der Flotte fuhren zwei Renneiner : es
folgte Ruderwart Bennewitz in Klinkereiner und
ein weiterer Einer mit Damensteuer . Von der groken
Zahl der Zweier fielen die beiden Rennmamischasteu

in Dovvelzweier durch schönes Rudern besonders auf .
In flottem Schlag folgten die Schülervierer und nu »
in bunter Reihenfolge zwischen den Wauderruderer ^
die Rennmannschaften im Vierer , so jene der Aleman¬
nia , eiue Rennmannschaft des Aradem . Ruderklubs mit
ihrem Ruderwart Oertel am Schlag , und drei Renn -
mannschalten vom K .R .V .. dessen akademischer Vierer
vom Rnderleiter Merkel gesteuert wurde . Besondere
Aufmerksamkeit fand der Damenvierer . Freudig be -
grüftt wurden die beiden Gaftmerer der Rheuania -
Germersheim . Biel bemerkt wurde , öab unter den
Wanderruderern so mancher den Riemen kunstgerecht
sührte , der die Vierzig schon längst überschritten hatte .
Die Schülerruderer waren wieder durch einen vräch -
tigen Schülerachter vertrete » , dem sich ein Jungmanne »-
achter anschlob : den Schlnb bildete der kraftvolle Ale¬
mannenachter mit seinem Ruderleiter Schessner am
St «uer . Zwei Paddelboote gaben Gelegenheit , anch die¬
sen Zweig der Ruderei kennen zu lernen .

Im ganzen beteiligten sich 4 Einer - , 12 Zweier - , 16
Vierer - , 3 Achter - und 2 Paddelboote an der friedliche »
Demonstration . Die gesamte Karlsruher Flotte ist na¬
türlich noch bedeutend gröber , da an der Ausfahrt
größtenteils nur die Uebungsboote teilnehmen . Die
Benützung der Rennboote kommt erst für spätere Ter¬
mine in Frage , neun die Rennmannschaften in ihrer
Durchbildung genügend fortgeschritten sind .

Im Mittelbecken sand die wohlgelungene Veranstal¬
tung ihr Ende , der nun in den nächsten Wochen schon
die Regatten mit ihren heißen Wettkämpfen folgen
werden . M .

Fußball .
Die Syielverg . Teiitschneureut konnte am Sonn¬

tag gegen die 2 . Mannschaft des Karlsruher Fußball -
Vereins mit 13 : 0 Toren gewinnen .

Der Äuieliuaer F .V . gewann in Birkenfeld
(Verbandssviel ) mit 4 : 3 .

GerichSslaak
— Mannheim , 25 . April . Wegen Mords hatten M

ber 31jährige Schneider Joseph Oswald und sein
Brudet , der 22jährige Taglöhner Leopold Oswald
aus Wiesental , und wegen Anstiftung zum Mord der
22jährige Taglöhner Friedrich Hatzler auS Wald -
Hof vor dem Schwurgericht zu verantworten . Sic
hatten den Fabrikarbeiter Adam Marius aus Kirrlach
uuter der Vorgabe , ihm Tabak zu verkaufen , in eine
Falle gelockt und erschossen . Die beide » Brüder beschul¬
digten sich gegenseitig öer Tat . Joseph Oswald wurde
zu 15 Jahreu Zuchthaus , sein Bruder wegen Beihilfe
zum Mord zu acht Jahren Gefängnis und Hatzler zur
gleichen Strafe verurteilt .

— Konstanz . 26. April . Mit dem Markdorfer
Mord hat sich das Schwurgericht befaßt . Wie noch er¬
innerlich fein dürfte , war Aufang Februar d . Js . der
27jährige Spengler Paul Gutemann aus Markdorf
in das Haus des Kaufmanns Johann Manier dort
eingeschlichen und hatte den ahunngslos heimkehrenden
Mann überfallen und mit einem Prügel niedergeschla¬
gen . Der schwere » Verletzung erlag der Ncberfalleue
uach wenigen Stunden . Mitangeklagt ist die Ehesrau
des Maurer , die mit dem Mörder ihres MauneS ei »
Verhältnis unterhielt und ihn durch fortgesetztes Zu¬
reden zu der Tat angestiftet haben soll . Sic versprach
ihm . ihn nach der Tat zu heiraten . Die Geschworene »
verneinten die Scbuldsrage nach Mord , woraus Gute -
mann wegen Totschlags zu 10 Jahreu Zuchthaus und
die Frau Maurer wegen Anstiftung zum Totschlag z»
8 Jahren Gefängnis verurteilt wurde .

Vom Wetter. Wetkcrnachrichrcndlenst
der bad . Landeswetter -
wxrtc in Karlsruhe .

Auf Vrun » l «nd - und iunkeutelegravliischer Meldungen .
Beobachtungen vom Montag . LS. April 1SSV

8 Uhr morgens >
ig , 26. Ap
M .E .Z .,

Ort

Hamburg . ,
Königsberg .
Nertin . . .
Frankfurt .
München . .
Kovenbaaen
Stockholm .
Havaranda .
Bodo
Paris
M « rs « ille . .
Zürich . . . .Wien . . - . .

Lnstdr . « »
in NN

753 .7 ia
753.!, m
75><i.2 9
7S7.V 9
757 .4 9
75N,4 9
748 .7 3
748 .N 5
7U1 .3 5!
75g .3 15
759.9 9
756,4 9

Wind
Richtg . Ŝtärke

^ tieder -
Wetter d.

letzte»
! 2« Kt » .

SW >mäßig >Regen
W ! mäßig ! wolkig !

SW schwach bcitcr !
SSW schwach Uedeck!

W schwach Regen l
WSW schwach wolkig .

NO
O ^mußig ! bedeckt

mäßig wolkig
WSW ; stark
NW ! mäßig
NW ichwach
NA !schwach

wolkig !
wollls !
bedeckt
wolkig !

a.g
tt
il
k>
3

Bs » bachtun « e !,badischsr « zeiter !»eUei , , 7 ^ morgens )
Karlsruhe Seebö îe 127 m

Lustdr .
in
NN Temv

.

c
<> Geitr .

Höchst -
Wärm .

Ntedr .
Temp .
nachts

ÄZ1 n 0 WiederWetter schlage
Richtg ^Stärke

758 6 19 y SW ! inäßig ^bedeckt ? v,4

K48.7

7S8,V

Feldbergerhof lSchw . i Seeböhe 1281 m

11 j 1 . ! NW jichwachRcgen !

KLnigstuhl Seehölie W m

16 >
^ ^ ^ W ŝchwach ! Nebel

St . Blasien Seehöhc 78U »i

^ 1>

6 16 NW schwach ! Regen
Baden - Baden Seehölie 213 m .

7SS.7 ^ S ^ 19 ^ k ^ W lkchwas ! bedeckt ^ 4

Allgemeine Witterungsiiberiich»
Das nördliche Tiefdruckgebiet hat nach einem

ziemlich warmen Tage mit Nachmittagstempe -
ratureu in der Rheinebene von nahe 20 Grad
Celsius am Abend und in der Nacht Abkühlung
und meist nur geringe Regensälle gebracht .
Unter dem Einfluß eines von Westeuropa vor¬
dringenden Hochdruckgebietes ist heute vormit¬
tag trockenes und zeitweise aufheiterndes Wet¬
ter eingetreten .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag , den
27. April 1920, uachts : Zeitweise heiter , Süö -
baöen geringe Regcnfatte , sonst meist trocken,
kühl .

SIbei « - W « sseritiinde morgenS S Uhr :
26 , April Lg . April

S -K» s««ri « s» l I .76m 177 .,
Kehl 2.70 m 2 .854-46 m 4 Z7^ mittag « 12 Uhr 4 .57 in

. "7 " « bends » Ulir 4.S4 m
Mannbe ««» . . . S.V8 m ^ „

o//e/? As/s -
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Ms dem Stadtkreise.
Fälligkeit der Militärreute » am 2g. Aprll .

Die Empfänger von Militär -Verforguugsge -
bühruiffeu werben daran erinnert , daß die Aus¬
zahlung ihrer Gebührnisse bei den Postanstal¬
ten am M . April stattfindet . Zur Vermeidung
von Weiterungen ist es nötig , daß die Bezüge
püuklich am Fälligkeitstage abge¬
hoben werden . Empfänger , die am Fälligkeits¬
tage verhindert sind , werden dringend ersucht ,
die Beträge noch im Fälligkeit » m o n a t abzu¬
heben . Empfänger von Militär -Versorguugs -
gebührnissen , die deren Zustellung in die Woh¬
nung wünschen , haben einen entsprechenden An¬
trag an die zuständige Bestellpostanstalt , bei der
bie Bezüge bisher abgeholt wurden , zu richten .
Bordrucke zum Antrag gibt die Postanstalt ab ,
die auch näheres über das Verfahren und die
Zeit der Bestellung mitteilt .

Mondfinsternis . In der Nacht vom 2. zum 3.
Mai findet eine in Karlsruhe sichtbare völlige
Verfinsterung des Mondes statt . Bon
ZI Uhr 49 Min . tritt der Mond in den Halb¬
schatten der Erde ein . Die erste Berührung
der Mondscheibe mit dem Kernschatten der Erde
findet um 1 Uhr 01 Min . statt . Die völlige Ver¬
finsterung dauert von 2 Uhr 14 Min . bis 3 Uhr
27 Min . Um 4 Uhr 41 Min . ist der Mond wie¬
der ganz aus dem Kernschatten u . 5 Uhr 53 Min .
auch aus dem Halbschatten der Erde heraus .
Die Mondscheibe schiebt sich von Westen her
durch den Erdschatten ) der Eintritt in den Schat¬
ten erfolgt etwas oberhalb des östlichsten Punk¬
tes des Mondrandes . . g.

Hochherzige Stiftung . Herr Henry Gold¬
man in Neuyork , ein geborener Amerikaner ,
der in seiner Jugend das Karlsruher Lyzeum
einige Jahre besuchte , hat für die Errichtung des
hiesigen Kinderkrankenhauses zusam¬
men mit seiner Gemahlin einen Beitrag von
MMVüberwiesen .

Der Fremdenverkehr . Im Interesse der Kran¬
ken und Erholungsbedürftigen sollen vom IS.
Juli bis 18. September gewisse Erleichterungen
geschaffen werden , die in erster Linie unfern basi¬
schen Mitbürgern zngnte kommen .

Befreiung der Blinden von der Hundstaxe .
Für die Taxjahre 1919/20 , 1920/21 , 1921/22 wird
allgemein angeordnet , daß der Erlaß vom
23. August 1919 über die Befreiung der Kriegs¬
blinden von der Hundstaxe auch auf die Blin¬
den Anwendung findet , die nicht Kriegsblinde
find .

Tödlicher Unglücksfall . Der 29 Jahre alte
Hilfsbremser Heinrich Hild kam in der Nacht
vom Samstag zum Sonntag im Rangierbahn -
hof zwischen die Puffer zweier Wagen und wurde
totgedrückt .

Chronik der Vereine .
Karlsruher Mäunertnrnverein . Gelegentlich öer am

Samstag im Gartensaal — Moninger — abgehaltenen
Monatsversammlung trat das Bereinsmitglieö Post -
sekretär D n r st in die Reihen öer Kriegsteilnehmer ,
die ihre Erlebnisse zum Gegenstand einer Erzählung
für die Bereinsangehörigen machten . Bei Kriegsaus¬
bruch befand sich Herr Durst in Deutsch - Ostafrika als
Postbeamter der Deutschen Reichspost . Er trat unter
Sie Waffen ,als die Engländer durch die Beschießung
« on Dar - es -Salaam den Kriegszustand herbeiführten
und machte den ostasrikanischen Felözug bis zu seinem
Ende mit . Die Schilderung von Land und Leuten
unserer ehemaligen Kolonie zeigte , daß unser Afrika¬
krieger mit ossenen Augen durchs Leben geht , daß er
das Land lieb gewann , und daß Deutschland die Wert -
schabung der Eingeborenen durch den unglücklichen
Ausgang des Krieges nicht eingebüßt hat . Das Inter¬
essanteste war sein Bericht über den Felözug selbst , der
unter den größten Entbehrungen » nd Strapazen mit
veralteten Waffen gegen einen modern ausgerüsteten ,
an Zahl mehrfach überlegenen Gegner jahrelang ge¬
führt wurde und bei dem die Engländer die schwersten
Verluste erlitten haben . Ganz besonders rühmte Herr
Durst die Anhänglichkeit und Trene der Askaris , die
einen großen Anteil an dem ruhmreichen Verlauf des
afrikanischen KeldzugeS haben . Die Seele des letzteren
sei der geniale Führer der Truppe von Lettow - Vorbeck
gewesen , der in den verzweifelst « : Fällen immer einen

Weg gefunden habe , der drohenden Vernichtung zu ent¬
gehen , was um so höher anzuschlagen sei , als die
Truppe von Weib und Kind der Eingeborenen -Kämp¬
fer begleitet gewesen war . Alles , was der Vortragende
in schlichten , klaren Worten aus seinen Erlebnissen und
Erinnerungen fließend zu erzählen wußte , hielt die
zahlreichen Zuhörer , unter denen sich dieses Mal auch
die Turnerinnen befanden , bis zum Schlüsse in Span¬
nung . und als er schließlich der Hoffnung Raum gab .
daß die Arbeit , die von uns in Ostasrika geleistet wor¬
den sei , für Deutschland nicht endgültig verloren sein
könne , folgte ihm herzlicher Beifall , worauf der Vor¬
sitzende in seinen Dankesworten an den Vortragenden
diese Hoffnung auf Wiedergewinn unserer Kolonien
in Afrika noch unterstrich . Im Laufe des Abends wurde
im Auftrag des Kreisturnrates von dem Vereinsvor -
ftand , dem ehemaligen Turnwart des Landesverbandes
der Turnvereine Elsaß - Lothringens , Herrn Robert
Zimmermann , der sich hier niedergelassen hat , der
Ehrenbrief der deutschen Tnruerschaft überreicht , wo¬
mit dessen Verdienste um die Turnerei wohlverdiente
Anerkennung fanden . Um 11 Uhr schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung mit dem Hinweis «, daß der
erwähnte Abend durch den Durftschen Vortrag zu einem
der wertvollsten Bereinsabende der letzten Zeit sich er¬
hoben habe .

Im Karlsruher Bezirksoerein deutscher Ingenieure
sprach am 1Z . Avr >l Gewerbeinwektor Emele über
die „Technische Messe in Leipzig "

, die er im Auftrage
des Ministeriums besuchte . Nach einigen einleitenden
Worten über den Zweck der Messe und über den Ein¬
fluß öer innenpolitischen Verhältnisse auf den Messe -
verkehr bespricht der Redner die drei Abteilungen für
Rohstoffe , Halberzeugnisse und Fertigerzeugnisse (Bau -
messel . Die ersten beiden Abteilungen waren kaum
vertreten infolge des Mangels an Rohstoffen . Großes
Interesse erweckte die Vanmesse mit ihren Ersatzbau¬
stoffen , denn auf Jahre hinaus wird die Verwendung
von Eisen und Beton auf den Mindestverbrauch herab¬
gesetzt werden muffe » . Bemerkenswert waren die aus¬
gestellten Steinholzfußböden für Fabrikräume , die kei¬
ner großen Feuchtigkeit ausgesetzt sind . Unter den Ma¬
schinen sah man Kraftmaschinen . Werkzeugmaschinen ,
teils ohne Farbanstrich , aber bis in die Einzelheiten
durchkonstruiert , Außenbordmotor « für Wasserfahrzeuge ,
serner Einzelteile nach dem Metallspritzverlahren aus
Tenaxmetall hergestellt , und Riemenverbiiiduiigeu aus
Leder . In der elektrotechnischen Abteilung waren neben
Koch- und Heizapparaten neue Beleuchtungskörper , dar¬
unter ein Glimmlicht , Vorrichtungen gegen Einbruch
aus Selenzellen gebildet , Einrichtnngen znm Löschen
von Äränden an Schalttafeln ausgestellt . Die Kino¬
technik war vertreten durch Tageslichtapparate , die
hauptsächlich für Reklamezwecke Verwendung finden
werden , durch sprechende Filme , eine Vereinigung von
Kinematograph und Svrechmaschine . Zahlreich vertre¬
ten waren psychotechmsche Meßapparate . die jedoch noch
nicht das leisten , was man sich von ihuen versprach ,
was vielleicht darin begründet ist . daß die Meßeinrich¬
tungen sich noch sehr im Entivicklnngsstadium befinden .
Zahlreiche Prospekte ergänzten die interessanten Aus¬
führungen des Redners .

Die Einkaufs - und Liefe , uuasgsnossenschaft der
Schneidermeister . Sitz Karlsruhe , hielt am IS . April in
der Brauerei Schrempv ihre ordentl . Generalver -
s a in m l ung ab - bei der auch Verbaudssekretär Lohr
zugegen war . Nach den vom Vorsitzenden des Aufsichts¬
rats Herrn Münch und Vorstandsmitglied Betz er¬
statteten Berichten ist das abgelaufene Geschäftsjahr das
arbeits - , aber auch das erfolgreichste seit Bestehen der
Genossenschaft , was fchou allein daraus hervorgeht , daß
sich der Umsatz , öer im Vorjahre 6SRX1 Mk . betragen
hatte , im Berichtsjahr auf die bisher unerreichte Höhe
von 1 Zkil 8N> Mk . steigerte . Das gewaltige Anwachsen
aller Ziffern hatte natürlich auch eine wesentliche Be -
triebscrweiterung mit im Gesolge , Der Kauf des Ge¬
schäftshauses bietet in Zukunft der Genossenschaft eine
wertvolle Grnndlagc und die Möglichkeit weiteren Aus¬
baues . Die Rechnuugsergebnisse waren ebenfalls recht
günstig , so daß auf die Warenumsätze 6 Prozent rück¬
vergütet und auf die Geschäftsanteile k> Prozent Divi¬
dende gewährt werden können . Außerdem war es mög¬
lich , IN Prozent Hastpflichtprämie auszuwerfen , die auf
die Geschäftsanteile gutgeschriebeil werden und zur
Zeichnung weiterer Anteile anregen soll . Um dem Vor¬
stand , dem allseitig großes Vertrauen bekundet wird ,
möglich zu machen , be-i günstigen Einkaufsgelegenheiten
wie Aufkaufen größerer Bestände , rasch zugreifen zu
köuncu , wurde die Eröffnung eines Bankkredits von
1 Million Mark gutgeheißen , dabei aber betont , daß die
Mitglieder bestrebt sein sollen , dem Vorstand sür die
Geschäftsführung möglichst viel eigene Mittel an die
Hand zu geben . H. Sch .

Veranstaltungen .
Akademische Volksuuterrichtskurs «. Man schreibt uns :

Die Akaö . Volksuuterrichtskurse sind wie in frühere »
Jahreu vor dem Kriege nunmehr in vollem Umfange
wieder aufgenommen worden . Manchem Leser werden die
Kurse wohl noch aus den beiden letzten Semestern in

Erinnerung stehen , während denen die Kurse unter öen
schwierigen Verhältnissen nach Friedensschluß in rast¬
loser Arbeit wieder ausgebaut wurden . Die Akadem .
Volksunterrichtskurse sind bestrebt , jedermann zu er¬
möglichen , seine Kenntnisse in Elementarsächern und
auch darüber hinaus zu erneuern oder weiterzubilden .
Zur Erreichung des Zieles dienen Abendkurse in Ele¬
mentarsächcrn nnö öffentliche Vorträge über verschie¬
dene Gebiete des Wissens , Durch ihr « Arbeit streben die
Akad , Volksunterrichtskurse danach , die Volksbildung
zu fördern und durch euge Zusammenarbeit mit Arbetler
und Volk denselben näher zu kommen uud so den da
und dort noch bestehenden Gegensatz des Studierenden
und Kopfarbeiters zum übrigen Volke zu überbrücken .
Dementsprechend beobachten die Kurse strenge Neutrali¬
tät in religiöser wie politischer Hinsicht . Konnten im
letzten Semester durch die zu überwindenden großen
Schwierigkeiten infolge des Kvhlenmangels die Kurse
nicht voll entfaltet werben , so wirö nun im kommenden
Sommersemester das erstrebte Ziel sich ganz verwirk¬
lichen lassen . Es werde » auß « r den Elementarkursen
in Deutsch . Rechnen ( Unter - und Oberstufe ) , Geographie
und Algebra . Kurse in Geschichte . Kunstgeschichte , deut¬
scher Literatur mit Leseabend , ferner Kurse über Che¬
mie des täglichen Lebens , Rechtskunde und ein Kurs
über Rund - und Zierschrift stattfinden . Die Eröffnung
der Kurse steht mit Beginn des Sommersemesters an
der Technischen Hochschule bevor . Besondere Anschläge
werden vor Eröffnung noch näher auf Sic Kurse hin¬
weisen .

Schwedisches Konzert . I » dem morgen abend Uhr
im großen Festhallefaal stattfindenden Schwedischen
Konzert , das Kapellmeister Seeber vandcrFloe mit
dem La n destheater - Orchester unter Mitwir¬
kung von Kammersänger van Gorkom und Konzert¬
meister Peischer veranstaltet , werden ausschließlich
Werke des schwedischen Komponisten W . Peterson -
Berger zur Aufführung gelangen . Petcrson -Berger ,
öer seine musikalische Ausbildung außer in seiner Hei¬
mat auch in Deutschland empfangen hat . genießt als
Komponist , Dirigent und Musiker , sowie auch als
Schriftft « ller großes Ansehen in Schweden , wo er sich
auch für deutsch « Musik , vor allem für die Werke
Richard Wagu «rs erfolgreich eingesetzt hat . Erwähnnng
verdient ferner , daß Peterson -Berger „Tristan und
Isolde " sowie eine Reihe von Wagners kunsttheoreti¬
schen Schriften ins Schwedische übersetzt hat . Es ist ein
hohes Verdienst Seeber van der Floes , uns mit dem
musikalischen Schaffen dieses Mannes und damit einem
der führenden Musiker Schwedens bekannt zu machen .
Der Nam « des Dirigenten und der Solisten , nicht min¬
der die hohe Leistungsfähigkeit unseres Landestheater -
Orchesters bürgen dafür , daß die Werke des schwedi¬
schen Komponisten in hervorragender Weise zu Gehör
gebracht werden . Es ist zu wünschen , daß die hiesigen
mnsikliebenden Kreise das hochinteressante Konzert zahl¬
reich besuchen . Karten bei Fritz Müller , Kaiserstr, , Ecke
Waldstraß « .

Konzert der Säugervereiuignug für die Karlsruher
Ferienkolonien . Di « Karlsruher Sängervercinigung ,
der die Gesangvereine Arbeiterbildungsverein , Badenia ,
Concordia . Fidelis , Freundschaft . Freundschaft -Beiert¬
heim , Frohsinn -Mühlburg . Germania , Kasino - Lieder -
kranz - Mühlburg , Lieöerhall « , Liederkranz , Liedertafel -
Frohsinn , Männerg « fangvcrein . NSHmaschinenbauer
Junker k Ruh , Postalia und Silcherbund angehören ,
hat zu ihrem Konzert am Donnerstag , 2S. d . Mts ., ein
vielversprechendes Programm aufgestellt . Der Massen¬
chor selbst , der etwa 1000 Sänger zählt , wird umer
Heinrich Lechners Leitung unser schönes Volksli « d zn
Wort komvien lassen . Der Kasino - Lieöerkranz -Mühl -
burg wird ein « eigene Komposition seines Chormeisters
Wilhelm Jung „ SturmlieS " aus der Taufe heben .
Das beliebt « Mitglied unseres Landcstheaters , Opern¬
sängerin Elisabeth Friedrich , und das Wald -
bornquartett des LanöeStheaters (Heuck.
.̂ etschek , Sorus und Gebhardt » werden mitwirken . Der
Besuch Ses Konzertes ist sehr zu empfehlen , da einer¬
seits den Besuchern ein großer Genuß bevorsteht und
andererseits der Reinertrag den über 5MX> unterernähr -
ten Karlsruher Kindern aus den Volks - und Höheren
Schulen zugute kommen soll . ( Man beachte Sie Anzeige .)

Die leitenden Angestellten in Handel und Industrie
Im Handels kammerbezirk Karlsruhe und Baden (Pro¬
kuristen , Ingenieure , Bevollmächtigte Ze.) sind im Be¬
griff , zur Wahrung ihrer durch die neue soziale Gesetz¬
gebung berührten Interessen sich zu einer Vereinigung
zusammenzuschließen , nnö haben zu diesem Zweck auf
Mittwoch den L8 . ds . Mts . . abends '.»8 Uhr , eine Ver¬
sammlung in öen Gartensaal des Restaurants „ Zum
Moninger " einberufen . (Siehe Sie Anzeige .)

Der Kamps in « die sreie Schule " lautet das Thema ,
über das Prof . Dr . Ludwig Gurlitt aus München
am Freitag , !XI. April , abends 7 >4 Uhr . im Saal des
„Löwenrachen "

, Kaiser -Gang ( Ecke Waldstraße ) auf Ein¬
ladung des „ Bundes der freien Schnlgefellfchasten
Deutschland " sprechen wird . Der Name des weitbekann¬
ten pädagogischen Schriftstellers und Reformators be¬
deutet an sich ein Programm . Gerade jetzt , wo durch
die Verfassung den Elteru «in weitgehendes Mitbestim¬
mungsrecht eingeräumt ist und die Frage der Konfes¬

sionsschule oder der simultanen besw , freien Schule ^
jeden herantritt , ist es für alle Eltern uud Erzieh
von hohem Interesse , von einem der besten SachleM ^
und Vorkämpfer wie Prof , Gurlitt Aufklärung auf i»k'

fem wichtigen Gebiete unseres geistigen Lebens zu ^
Halten . Nach dem Vortrag findet freie Aussprache stat>'

Klandesbnch -Auszüge .
Ebeansgcbote . 24 . April : Georg Krieg von Rastall

Schlosser hier , mit Engelina Kienzler iwn Furi '

wangen : Georg Henkel von Offenbach , Kanfma ^
allda , mit Emma Zeis von hier : Heinrich Heid '
von Hagsfeld , Arbeiter allda , mit Anna Brecht Wwc-
von hier : Kr . Stöffler von Hagenbach . Packer h ^
mit Emma Weßbechcr von Blankenloch : Jul .
von hier , Kaufmann hier , mit Anna Käfer vo"
Herbolzheim : Johann Thomas von WindeSheiv '
Schreinermeifter hier , mit Katharina Wenzel Wit ^
von Rinklingen : Max Glauner von hier , Kausma !»'
in Bulach , mit Elisabeth Bähr von Worms : Albck'
Fischer von Renchen , Zimmermann allda , mit AlN^
Brande ! von hier : Erwin Hörnle von hier ,
zer hier , mit Klara gesch, Poertner geb . Ehrlich
hier : Wilhelm Renz von hier , Sattler hier , mit Hertb «
Rahn von Stolp : Karl Utz von Zürich , Buchdrücke '
hier , mit Rosa Birnbach von Durmersheim : E >u''
Meckler von hier . Metzger hier , mit Rosa Sch >
ling Wwe . von hier : Aua . Fäkler von Bruchig
Lok -Heizer hier , mit Luise Roth von Wöschbach : Jo !«'
Bruder von Freiburg . Kaufmann hier , mit En » !' "
Kraus von hier .

Todesfälle . 21 , April : Johanna Walter . ObU '
garderobiere a , D .< ledig , alt 76 Jahre . — 21 . Slpr ^
Berta K u st e r e r , alt 83 Jahre , Witwe von JuUU '
Kusterer , Bauunternehmer : Johannes Grell ,
Obergärtner a . D . , Ehemann , alt 64 Jahr « : So ^
Merkel , alt 71 Jahre . Witwe von Adolf Merk ^
Kaufmann . — 2S . April : Luise Kölsch , alt 50 Jali ^
Witwe von Frdch , Kölsch , Privatmann : Heinrich Hild
Hilfsbremser . Ehemann , alt 80 Jahre : Otto Sab
liuger , Professor , Reg, - Rat , Ehemann , alt öS Jah ^

BcerdigungSzeit und Trauerhans erwachsener M
ftorbenen . Dienstag , 27. April : ^ 11 Uhr : Christia »
Weber . Fabrikarbeiter . Zähringerstr . 10. — 11 llli ^
Ad . EnleIi , Klaviermacher , Werderstr . 11 . — .11 Ub^
Georg Kahl , Kaufmann , Erbprinzenstr . 81 (Feuer '
bestattung ) . — >412 Uhr : Luise Kölsch . Privatm
Witwe . Wilhelmstr , 38. — 2 Uhr : Berta Kustcrel
Bauunternehmers -Witwe , Zähringerstr . 1 , — S IM
Johaiuies Grell , städt , Obergärtner . Gerwigstr . -
— '. -4 Uhr : Otto Haßlinge : , Reg, - Rat a , D . , Hii ' iü'
straße 109 (Feuerbestattung ) .

Antragm worden nur »kaimvorr « . wenn >
' schrisililtie Aiiiwort «ewünicb! , lmckiRückvocA

A . A . 1lX> I . Ihre Anfrage ist wohl infolge Schreit "
fehlers unverständlich , Sie schreiben Gcsch,vistt <
meinen aber doch wohl Kinder . Beide Kinöer beerbe »
ihre Elter » in gleicher Weise , Wenn allerdings
überlebende Elternteil einem Kind alles vermacht , da »"
kann das andere Kind lediglich den Pflichtteil , also
Hälfte des gesetzlichen Erbteils , verlangen ,

W . D . 1 . Der nnpsäuöbare Lohn bezw . Gehalt l'l'
trägt pro Jahr Mk . 20M . Von öem überschießend ^
Betrag des Einkommens dürfen unter Umständen ^
ein Fünftel für Ehefrau uud Kinder bis zum Söclllt'
betrag von der Hälfte des Mehreinkommens abgezos ^
werden . 2. Die Arbeitslosenunterstützung ist >n <b>
pfändbar ,

Frau W . B . in B . Wenn ein junger Mensch , der
nicht einmal volljährig ist , ein Heiratsversprechen ni <̂
halten will , so wäre dies noch kein Grund für die Poli '
sei , ihn zur Aufenthaltsermittluug auszuschreiben ,
Zuverlässige Detektivinstitute finden Sie im Adreßbus
verzeichnet . Z. Bei strafbaren Handlungen findet
Verhandlung im allgemeinen vor dem Gericht statt .
die strafbare Tat begangen ist . Bei leichteren Delikte "
kann der Angeklagte von dem Erscheinen in der Hau «̂ '
Verhandlung entbunden werden .

Tagesanzeiger . «Näheres ist aus dem
Anzeigenteil zu ersehe »

Dienstag , 27. April .
Baö . Landestbeate r . „Der Freischütz "

, aben ^
7 Uhr .

Eintracht . V . musikgeschichtliche Ausführung dei
Muuzfchen Konservatoriums , abends 8 Uhr .

L u x e u m . Neues Programm ,

vlliMküiikek. litte«. Mms ck
beseitigt mit sickerem LriolZ u . mWiZer öereclinunü

äie UnZsiieker . VertiI ? un s - knstslt

Kal ' Isi-' itle / VWriiArÄkenstr . 52 lelepnon 32öZ
Abonnement ür ltsusvesiksr unter / ünsti ^ »

kZe<j >nun ? en .

UMMMNWWMW .
Viele Krankheiten , deren Ursache unerklärlich

erscheint , sind nur eine Folge schwacher Nerven .
Zahlreiche kleine und große Beschwerden des
Menschen kann man sich oft nicht erklären . Sie
kommen wie von selbst , nichts hilft dagegen .
Plötzlich verschwinden sie , wie sie gekommen .

Doch find diese Beschwerden durchaus nicht ein¬
gebildet , sondern sie bestehen wirklich . Das
Nervensystem ist erschöpft . Oft scheinen diese
Ilebel und Störungen mit öen Nerven gar nichts
zu tun zu haben , aber wenn man sich genauer
beobachtet , so wird man das eine oder das andere
der folgenden Anzeichen von Nervosität bald fest¬
stellen können und manchmal auch mehrere da¬
von : Zittern der Glieder , besonders der Hände ,
Reißen und Ziehen in den Muskeln , Gefühl¬
losigkeit einzelner Santftellen , Zucken der Augeu
oder der Lider , seelische Verstimmung , Angst -
zustände , Unruhe vhnc Ursache , Verdauungs¬

beschwerden nach Anstrengungen , Kribbeln der
Haut , beunruhigende Träume , Alpdrücken , Mü¬
digkeit , besonders am Morgen , usw .

Die ernstesten Zeichen schwerer Nervenschwäche
sind Sie oft wiederkehrenden Kopfschmerzen , die
Schlaflosigkeit , die Mattigkeit , die schnelle geistige
Ermüdung , die Gedankenlosigkeit , die leichte Reiz¬
barkeit und schlechte Laune .

Nehmen Sie diese kleinen Warnungszeichen
öer Natur nicht leicht , denn Nervenleiden höhlen
öas Mark des Lebens aus !

Sogar Geisteskrankheit , Epilepsie , Schlaganfall
und Lähmungen sind häufig aus unscheinbarer
Nervenschwäche entstanden .

Auch Sehstorungen , sogar Erblindungen , be¬
sonders bei Rauchern und Trinkern , treten als
Folge von Nervenleiden auf. Schon leichte
Nervenschwäche bringt viele Unannehmlichkeiten
mit sich. DaS Familienleben leidet darunter ,
besonders aber die geschäftliche Tüchtigkeit läßt
nach , weil öie Energie und die Ausdauer er¬
lahmen .

Der Gesunde ist öem Nervöseu gegenüber im
Geschäft stets im Vorteil . Der Gesunde trifft unt
überlegener Ruhe schnell entschlossen zielbewußte
Anordnungen , die ihm Vorteil bringen , wäh¬
rend der Nervöse zerstreut , hastig , aber doch zag¬
haft handelt und sich von seinen Launen und set¬
ner Reizbarkeit zu unüberlegtem Tun hinreißen
läßt , öas »hm Nackenschläge bringt , die ihn dann
um so mehr ärgern und entmutigen .

Nervosität ist oft der unerkannte Grund von
manch einem verfehlten Leben . Was ist dagegen
zn tun ?

Der beste und einfachste Weg ist Stärkung öer
Energie durch Ruhe , Erholung und geeignete
Stärkungsmittel . Doch Ruhe findet der Nervöse
nicht , selbst wenn er Zeit und Gelegenheit dazu
hat , also auch keine Erholung . Nahrung genug
finden die Nerven in den täglichen Speisen , aber
sie nehmen diese nicht auf , weil sie zn sehr er¬
schöpft sind , daher bedürfen sie der Anregung .
So wie Salz und Gewürz anregend und belÄend
aus den Appetit wirken , so wirkt „Kola -Dultz "

anregend und belebenb auf die Nerven . H -eiÄ
ist Kola -Dultz wirklich am geeignetsten , denn ^
enthält nach der Analyse bekannter Chewil ^
nichts , was schaden könnte . Sorgfältige Bersu «!,
von Aerzten und Forschern haben bewiesen , dl»'
Kola -Dultz ein gutes Mittel zur Anregung oc
Nerven und besonders des Gehirns ist und
Kraft und Leben spendend auf den ganzen Körpe/
wirkt . Kola -Dultz bringt Lebenslust und Sch ^
fensfreude sowie das Gefühl der Jugend mit
ner Tatkraft , die Erfolg und Glück verbürgt .

Nehmen Sie Kola -Dultz eine Zeitlang ,
Nerven werden angeregt , die Schwäche wird >iMz
fig nachlassen nnd Sie werden sich dann bedeute »"
wohler fühlen .

Wenn Sie sich selbst davon überzeugen woll '̂
so verlangen Sie eine Probe umsonst . Schreibt
Sie recht deutlich Ihren Namen u^ d Ihre
nung auf eine Postkarte und adressieren Sie dic >
an MaxDultz , Berlin KO, 33 Nr . 517.

Zwnzsfisch
spreche » , lesen und

schreiben in
<« ' Stunden .

Anfänger — Fort¬
geschrittene .

Auch Nachhilfe .
Näh . durch » . « ,m« or ,Körnerftraße 30 l .

Wer erteilt
2 Herren Unterricht in
der rnffischen Sprache ?
Preisangcb . u . Nr . 264
ins Ta -iblattluiro erbet .

Ausgabeu - Ueberwachuug
für einen Sextaner d ,
Gymnasiums gesucht ,
Gekl . Anaeb . u . Nr . 2S1
ins Tax' hlattSurv erbet ,

Grdl UMe - ncht in
Mandvline , Laute und
Gitarre wird erteilt :
Ulilandstrake8 - Stock ,

kiiij >pui >n « i-zi !z>oSo 4V .
i.Violw«

taatl . gepr . Lehrerin
erteilt

Nachhilfestunde «
in Men Fächern , bes . in
Engl . u . î rauz . Müßig .
Preis . Gefl . Anaeb , u .
Nr . 265 ins Tagblattb .

Gummistoff
für Betteinlagen , reine
undurchlässige Qualität .

Reformhaus Neubert
Kaiserstraße 118.

S2

u . « SU » .

sind Kesten u . 6 auexaktesten
6er Oexen wart , tt ^xienisck ein-
wanäkrei . Kelne sekäälicken
Verbin <Zllnxen wie dei Knpker,
Hiessinx etc . Keine xekakrbrin -
xende Splitter nie bei Lmaille .

Sie Kauken vorteilhaft im
HZmmmum -ÜMial -KesklM

von <z. riurnbei -xo »
KäkILNVNe i . v, , V/»M- Ir . 2ö,neben I?e5illeii!-Kino,

MSder - Gwrszhmen
in einer Werkftätte , Ravme « aller Art , gerahmte

Kunstblätter , Originalgemälöe .

SMfers MWnöüW ma MnielASlik
AaNerstratze i!8 .

NW - NMIM
werden in meiner jetzt neu eingerichteten

Fabrik prompt und solid ausgeführt.
Sonderheit : Vollständig neuherrichten und

brünieren abgegriffener Gewehre.

Reinhold Uzidree .
Gewehrfabrik , Karlsruhe , Waldstraße 4 .

Telephon 5298.

« vSiM!l! tt ,
stets ellt sortiertes I.axi-r in vurcdscblzxoapier kür
.-ickreibmzsclnne , Vervieliälti ^unxsp -tpicr , Xokls-
papicr , I »rbb -iiKler, Se >ireidm .-N >?e , Zcbre bmsscil .
risck - l>uä -Stükle , — kllro -eit von 9—12 u. 2—5.

ciMWsg
LsIiiZiicdimuits , U
>Vzrsn-«!- li°!> » , IIUIILl
re ! 20Z.

Vcrlimxea Sie ün ?e-
bot in

vom billlzst .
>bis IHM keinsten Lank-

Izck in
iMllgns -

MW !NöN8gK >M
bei

I

^ lexancierstraüe 35
lelepkon

AW. T« tt>
erntet man von meiu ^
best bewährten S » '

,?Starke Pflanzen
Topreu sind vou Auw, ,
Mai ab zu haben . ToM
sind sehr fro !temvfir .dl . >
ii . sollten vor Mai
ins Freie kommen . iÄ »>
alle sonstigen Gem ^
vslanze » .

Gärtnerei
G . Rmhauck '

Kaiser - Allee 1VI .mer - Muee ^
Nichard - aane ^

Heirat ,
Auna . Geschäfts »' ?

''
,!,

Kanfm, . 2 « ev „ M ' '
,,

<Hr„ sncht Verbind ^
mit vcrmüa , Fräu ^. K
am lieb » , Geschäfts «
ter im Alter von .j-
2L I . . zwecks bald . ?
rat u , Uebernchme »^
väterl . Geschäfts . vF«
schritt , mit Bild , we ^
ekrensachlich beba -' ,i<
werden , erbitte
Nr . 2ZS inS Tagvi »
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